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NEUESTE NACHRICHTEN

Badens Klage vor dem Bundesverfassungsgericht
Der Einspruch gegen BundesrichterDr. Geiger als unbegründet abgewiesen

Karlsruhe (Eig . Ber . ) . Im großen Sitzungssaal des Bundesverfassungsgerichts
begann gestern vormittag unter dem Vorsitz von Vizepräsident Dr . Rudolf Katz
die in der Öffentlichkeit mit größter Spannung erwartete Verhandlung über die
Klage des Landes Baden gegen die Neugliederungsgesetze des Bundestages . Der
Antrag der Länder Württemberg -Baden und Südwürttemberg -Hohenzollern , den
Bundesverfassungsrichter Dr . Geiger wegen begründeten Anlasses zur Besorgnisder Befangenheit durch einen anderen Richter zu ersetzen , wurde vom Gericht als
unbegründet abgewiesen . Ein gleichlautender Antrag bezüglich des Richters Klaus
Leusser war nach einer Erklärung Leussers zurückgezogen worden . Die fünfstün¬
dige Sitzung befaßte sich ausschließlich mit der Klage gegen das erste Neuglie¬
derungsgesetz (Verlängerung der Landtagsperioden ) .

General Bradley optimistisch
Bei der dritten US-Division (AP) . Der Chef des

vereinigten amerikanischen Generalstabs, Ge¬
neral Bradley , sagte am Dienstag einen ,,er¬
folgreichen militärischen Abschluß “ des Krie¬
ges in Koraa durch die UN-Truppen voraus,wenn es nicht gelingen sollte, mit den Kom¬
munisten zu einem Waffenstillstand zu ge¬
langen.

Bradley erklärte , er teile den Optimismusder anderen militärischen und politischen Füh¬
rer , die schon vor ihm die Front besucht
haben . Der General gab allerdings keine
nähere Erläuterung , was er mit einem „mili¬
tärischen Abschluß“ in Korea meine.Schwere Kämpfe tobten nach dem Wosh -m-
endbericht der nordkoreanischen Heeresleitungin den- letzten beiden Tagen am Mittelabsdinittder Korea-Front , wo die Alliierten zu einer
begrenzten Herbstoffensive angetreten sind.Am Sonntag haben nach diesem Bericht die
Alliierten mit über 120 Panzern angegriffen,von denen 30 abgeschossen worden sein so,len.Am 1 . Oktober haben Flakeinheiten der Kom¬
munisten nach dem Bericht 10 UN-Flugzeuge
abgeschossen.
Tito mit Teilung Triests einverstanden
Rom (AP) . Marschall Tito habe angedeutet,daß er sich mit einer Rückgabe des gegenwär¬

tigen Triester Freigebiets und etwa der Hälfte
der von Jugoslawien besetzten Zone „B“ anItalien einverstanden erklären würde, berichtetdie in Mailand erscheinende Wochenschrift
„L'Europeo“ am Dienstag. Die Frage sei in
den Besprechungen zwischen Tito und dem
amerikan . Sonderbotschafter Averell Harriman
am 26. August in Belgrad erörtert worden,fährt das Blatt fort.

Der italienische Ministerpräsident Alcide de
Gasperi werde voraussichtlich in den nächsten
Woche mit Tito Zusammentreffen, um über
ein endgültiges Abkommen zu verhandeln.

Bonn. Der Kanzler berichtete gestern dem
Kabinett über seine Besprechung auf Schloß
Röttgen, über deren Ergebnis bis jetzt der
Öffentlichkeit gegenüber Stillschweigen beob¬
achtet wurde.

Ein Regierungssprecher begnügte sich vor
der Presse mit der Bemerkung, düB eine offene
Aussprache zur Klärung der beiderseitigen
Standpunkte geführt habe. Aber der „ Deutsch¬land Union Dienst“ der CDU spricht offen von
nicht unerheblichen Schwierigkeiten und Mei¬
nungsverschiedenheiten über gewisse Begriffe.
Damit bezieht sich die Korrespondenz auf den
an dieser Stelle schon hervorgehobenen Aus¬
spruch des Kanzlers, daß er zur Unterschrift
unter „vernünftige “ Verträge bereit sei , und
sie unterstreicht , daß Dr . Adenauer keineswegszu jedem Kompromiß bereit sei , sondern ab¬
wägen müsse, wo Ja gesagt werden könne
und wo Nein gesagt werden müsse. Die Ver¬
träge dürften keine Auffassungen enthalten ,die vor dem deutschen Volk nicht vertreten
werden könnten , und man schließe besser Ver¬
träge nicht ab, hinter denen nicht der freie
Wille der überwiegenden Mehrheit des deut¬
schen Volkes stehe, sie zu erfüllen.

Diese Auslegung der offiziösen Korrespon¬denz belegt die Annahme, daß der Kanzler bei
den Besprechungen sich auch nachdrücklich
auf die entscheidende Bedeutung der Haltung
r -V

Neues in Kürze
_ __
Buenos Aires (AP ) . Die argentinische Regie¬

rung hat am Montag 33 Luftwaffenoffiziere aus
der Armee ausgestoßen, weil sie an dem Putsch
teilgenommen hatten , den eine Oppositions¬
gruppe am vergangenen Wochenende gegen
Peron gestartet hatte . Eine Reihe oppositio¬
neller Politiker wurde verhaftet .

Paris (AP). Der deutschePorschewagen stellte
in Monthlery drei weitere Weltrekorde der
Klasse bis zu 1500 ccm auf. Die deutschen Fah¬
rer verbesserten die Rekorde über 4000 und
5000 Meilen, sowie über 48 Stunden und erziel¬
ten damit insgesamt 14 neue Weltrekorde.

Berlin (AP) . Westberliner Exportgüter können
den sowjetzonalen Autobahn - Kontrollpunkt
Marienbom seit gestern wieder ohne die
vorübergehend geforderten Exportwarenbegleit¬
scheine passieren.

Hamburg (AP) . Die Wiederaufnahme und
Überprüfung aller Kriegsverbrecherprozessevor
englischen Gerichten hat eine Gruppe von 37
Verteidigern in Hamburg gefordert.

Bonn (AP) . Wenigstens 100 Millionen DM aus
dem Gegenwertfonds sollen für den Bau von
Bergmannswohnungen freigegeben werden . Be¬
dingung für die Freigabe ist , daß die Bundes¬
regierung alle notwendigen Schritte für eine
Erhöhung der Produktion im deutschen Kohlen¬
bergbau unternimmt .

Bonn (AP). Die britische Hohe Kommission
hat das Bundesjustizministerium ersucht, ihr
Einblick in das Belastungsmaterial gegen den
Hamburger Journalisten Dr. Robert Platow zu
gewähren , weil Dr. Platow in seinem Informa¬
tionsdienst britische „militärische Dispositio¬nen “ erwähnt haben soll

München (AP) . Auch die bayerischen und hes¬
sischen Vertreter werden in der Plenarsitzung
de« Bundesrates am kommenden Freitag gegenden Gesetzentwurf der Bundesregierung über
cfee Aufwandsteuer stimmen. Württemberg-
Baden und Südbaden haben bereits ihre Ab¬
lehnung gegenüber der Aufwandsteuer ge¬äußert .

EineprickenldeAtmosphäre lag überdemHaus.
Nicht nur die Tatsache, daß sich das höchste
deutsche Gericht erstmals der Öffentlichkeitprä¬
sentierte , auch die außerordentliche Wichtigkeit
des Verhandlungsgegenstandes selbst gerade für
den südwestdeutschen Raum sorgte für Hoch¬
spannung . Der verhältnismäßig kleine Plenar¬
saal gestattete es leider nicht, der Öffentlichkeit
in dem Umfang Zugang zu verschaffen, wie es
eigentlich wünschenswert gewesen wäre. Auch
die Presse konnte wegen Platzmangels nur etwa
30 Vertreter entsenden.

Bevor die zwölf Richter des 2 . Senats in ihren
weinroten Roben im Saal erschienen und Vize¬
präsident Dr Katz die erste Verhandlung des
Bundesverfassungsgerichts eröffnete, hatten vor
dem langen , leicht geschwungenen Richtertisch
an kleinen Tischen (so, daß es recht eng zuging)die Vertreter der einzelnen Parteien Platz ge-

Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds
der deutschen Öffentlichkeit zu den Verträ¬
gen bezogen habe , und bei den umstrittenen
Begriffen handelt es sich allem Anschein nach
vor allem darum , daß auf alliierter Seite nach
wie vor die aus der bedingungslosen Kapitu¬lation hervorgegangene „Oberste Gewalt“ der
BosstzungsmäeÖte als Rechtsgrundlage der in
Aussicht genommenen Vorbehaltsrechte der
Westmächte herangezogen wird, während
nach der Mefliung des Kanzlers sich eine
gleichberechtigte Partnerschaft der Bundes¬
republik mit dem Westen mit einer „Ober¬
sten Gewalt “ der Besatzungsmächte nicht
mehr verträgt und demnach die Vorbehalts¬
rechte der anderen Seite auf freier vertrag¬licher Vereinbarung beruhen müßten.Die Festsetzung des deutschen Anteils an
den Verteidigungskosten der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft wirft ebenfalls
schwere Probleme auf , da die Bundesrepublik
gleichzeitig die Ausgaben für ihre eigenenVerbände und einen erheblichen Anteil an den
Kosten für die Stationierung der westlichen
Truppen auf deutschem Boden nicht leisten
könne , ohne wirtschaftlich zusammenzu¬brechen.

Wie lange noch verhandelt werden muß.bis man sich in allen Punkten so weit geeinigthat , daß man zur Erörterung der Einzelfragenübergehen kann , ist noch nicht bekannt . Auf
deutscher Seite wird jedoch betont, daß dieTatsache , daß heute schon weiter konferiertwerde , beweise, daß beide Seiten den besten
Willen hätten , so rasch wie möglich vorwärts
zu kommen.

Warnung an den Soldatenbund
Nach einer Beratung der innerpolitischen

Lage, insbesondere der Reden führender Mit¬
glieder des Soldatenbundes , hat das Bundes¬
kabinett eine Erklärung abgegeben, in welcher
es feststellt , daß die Äußerungen verschie¬
dener Sprecher des Soldatenbundes, nicht mit
ihren Versprechen vereinbart werden können,sich nicht in die Tagespolitik aktiv einzuschaL-
ten . Durch diese unverantwortlichen Äuße¬
rungen sei die Gefahr eines inneren Zwiespal¬tes entstanden und der Kampf um das An¬
sehen des deutschen Volkes in der Welt ernst¬
lich erschwert worden . Die Bundesregierungbedauert diese Vorfälle und betont, daß
politische Betätigung nicht Aufgabe solcher
Verbände sei .

Gleichzeitig mit dieser Regierungserklärungbeschloß das Kabinett , beim Bundestag eine
jährliche Spende für das „Hilfswerk 20. Juli
1944“ zu beantragen .

nommen. Ganz rechts mit dem stärksten Auf¬
gebot die Vertreter des Landes Baden : Innen¬
minister Dr. Schühly, die Rechtsanwälte Dr.
Kopf und Gönner und als Berater die vier Uni-
versitätsprofessoren Dr. Maunz (Freiburg ) , Dr.
Nawiasky (St. Gallen/München) . Dr . Scheuner

(Bonn ) und Dr. Frhr . v. d . Heydt (Mainz) . Zu
aller Überraschung war auch Staatspräsident
Wohleb selbst erschienen. Neben dieser Gruppe
saßen die Prozeßbevollmächtigten aus Südwürt-
temberg-Hohenzollem, Staatspräsident Dr. Geb¬
hard Müller, Innenminister Renner und Prof.
Dr. Schneider (Tübingen) . Am Tisch daneben
hatten die Vertreter Württemberg-Badens Platz
genommen , Wirtschaftsminister Dr. Veit , Lan¬
desbezirkspräsident Dr. Unser , Oberlandesge¬
richtspräsident Martens , Ministerialrat Dr.
Spreng und Prof . Dr . Gönnenwein (Heidelberg) .

New York (AF/dpa) . Der Weltsicherheitsrat
der Vereinten Nationeh hat am Montag beschlos¬
sen , die britische Beschwerde im Ölkonflikt ge¬
gen Persien zu verhandeln , gleichzeitig aber
der persischen Regierung eine zehntägige Frist
zu geben, um einen hochgestellten Vertreter
nach New York zu entsenden . Nach den letz¬
ten Meldungen aus Persien wird das wahr¬
scheinlich Ministerpräsident Mossadek selbst
sein .

Die Sowjetunion und Jugoslawien sprachen
sich gegen die Vertreter von neun anderen
Staaten gegen eine Erörterung des Konflikts
vor dem Rat aus . Aber da es sich in diesem
Falle um eine Verfahrensfrage handelt , wie
der britische Delegierte Sir Gladwyn Jebb
gleich zu Anfang feststellte , kamen diese Ge¬
genstimmen nicht einem Veto gleich. Es gehtdarum , daß Persien veranlaßt werden soll , sich
an die Entscheidung des Inteftiationalen Ge¬
richtshofes im Den Haag zu halten . Großbri¬
tannien halte es , wie Jebb ausführte , für uner¬
träglich, daß Persien einseitig die Entscheidung
dieses Gerichtshofes mißachte.

In London gab ein Sprecher der Anglo -Irani -
schen Ölgesellschaft inzwischen bekannt , die
Gesellschaft plane den Aufbau einer neuen öl -

Die Bundesregierung war durch Staatssekretär
Ritter v. Lex und der Bundestag durch den
Bundestagsabgeordneten Dr. Kiesinger vertre¬
ten . Für den Bundesrat war niemand erschienen.

Gleich zu Beginn beschäftigte sich das Gericht
mit den in der vergangenen Woche durch die
Länder Württemberg-Baden und Südwürttem -
berg-Hohenzollem eingereichten Anträgen , die
Richter Dr Willy Geiger und Klaus Leusser
durch andere Richter zu ersetzen , weil sie nicht
als unparteiisch zu betrachten seien. Der Antrag
wurde übrigens gestern nur noch gegenüber Dr.
Geiger aufrechterhalten, nachdem Leusser eine
persönliche Erklärung abgegeben hatte . Nach
halbstündiger Beratung verkündete das Gericht,daß dem Antrag der beiden Länder nicht ent¬
sprochen werden könne.

Im übrigen wurden in der fünfstündigen Sit¬
zung des gestrigen ersten Verhandlungstages in
ausgiebigen Disputen, an denen sich nahezu alle

Vertreter der streitenden Parteien beteiligten ,
lediglich Fragen besprochen, die das erste Neu¬
gliederungsgesetz zum Gegenstand haben , die
Frage also um die Verlängerung der Landtags -
Perioden durch den Bundestag . Zwischendurch
teilte der Vorsitzende mit , daß die Klage nicht
nur eine, sondern zwei Ziffern des § 13 des
Gesetzes über das Bundesverfassungsgericht
berühre.

Die Verhandlung wird heute mit den Bera¬
tungen über das zweite Neugliederungs¬
gesetz fortgesetzt.

raffinerie in Australien mit einer Produktions¬
kapazität von 3 000 000 Tonnen jährlich . Die
Kosten der Raffinerie, die innerhalb von zwei
bis drei Jahren in der Nähe von Melbourne
gebaut werden soll , seien mit 30 Millionen
Pfund veranschlagt worden.

Verhaftungen im Bundeskanzleramt
Bonn (AP ) . Ein Amtsgehilfe des Bundes¬

kanzleramtes und zwei weitere Personen sind
wegen Diebstahls und Weitergabe von Geheim¬
akten der Bundesregierung verhaftet worden,
teilte das Bundespresseamt am Dienstagabend
mit. Einzelheiten über den Zeitpunkt der Ver¬
haftung und die Namen der Verhafteten wurden
nicht mitgeteilt. Vom Bundespresseamt wurde
weiter bestätigt, daß einer der beiden mit¬
verhafteten Mittelsmänner ein SPD-Stadtver -
ordneter aus Beuel sei . Meldungen, nach denen
der zweite Mittelsmann, ein Mainzer Kaufmann ,
die Dokumente einem französischen Nachrich¬
tendienst übermittelt haben soll , konnte das
Bundespresseamt nicht bestätigen .

| Verheißungsvoller Anfang
O . H. Es ist ein besonders günstiger Umstand

und ein sehr verheißungsvollerAnfang, daß gleich
die erste Verhandlung vor dem zweiten Senat
des neugeschaffenenBundesverfassungsgerichts-
hofes mitten hineinführt in die wichtigsten Auf¬
gaben dieser Institution, die oberste Hüterin des
Rechts sein muß. Denn damit ist vom ersten
Augenblick an die Atmosphäre geschaffen wor¬
den, die erforderlich ist , um dem Gerichtshof
das notwendige Gewicht zu geben für seine
schwierigen Entscheidungen. Auch von der Be¬
deutung und der ungeheuren politischen Trag¬weite seiner Urteile hat schon der erste Tagetwas spüren lassen , als immer wieder von den
Vertretern der Beteiligten, also der Bundes¬
regierung , des Bundestages und der drei
betroffenen Regierungen die grundsätzlicheSeite dieses bedeutsamen Streitfalles behandelt
wurde . Es ist selbstverständlich, daß die ersten
Erkenntnisse , die der Gerichtshof als von ihm
rechtsgültig gewonnen und von ihm anerkannt
feststellt , rechtsverbindlich werden für alle
gleichgelagerten künftigen Fälle. Gleichzeitigvermitteln damit die Senate den gesetzgebendenStellen des Bundes auch die Handhaben undRichtlinien, aus denen diese ersehen können , wieweit sie bei ihrer die Länder betreffenden
Gesetzgebung gehen dürfen , ohne die ihnen im
Grundgesetz, der Verfassung der westdeutschen
Bundesrepublik, gesetzten Schranken zu über¬
schreiten. Das ist eine der schwierigsten Fragenund sie berührt einen Bundesstaat an seinen
empfindlichstenStellen in entscheidenderWeise.Es ist nur gut, wenn die Instanz, die vom Volkedie Wahrung der Verfassung als oberste und
heiligste Aufgabe gestellt bekommen hat , bei
ihrem ersten Eingreifen gezwungen ist, sich miteiner Reihe von Problemen grundsätzlich in um¬fassender und wirklich erschöpfender Weise
auseinanderzusetzen, weil diese Aufbau undBestand, ja das ganze staatsrechtliche Lebenunseres Staates angehen.

Wer Gelegenheit hatte , dem ersten Sitzungs¬
tag des zweiten Senats beizuwohnen, der überden badischen Antrag, die Neugliederungs¬
gesetze des Bundestags für verfassungswidrigzu erklären , entscheiden muß, weiß, wie raschdie Verhandlungen zu diesem Punkte geführthaben . Auch dem juristischen Laien ist dabei
sofort klar geworden , daß es gerade bei diesemProzeß um fundamentale staatsrechtliche Pro¬bleme, um Grundfragen des Föderalismus, jageradezu um die Struktur unseres jungen
Staatsgefüges geht. Und wenn vor allem die
Sachverständigen der beteiligten Regierungensich manchmal und weithin auf der Ebene ab¬strakter akademischer Erörterungen zu bewegenschienen, so wurde doch auch bei ihren Aus¬
einandersetzungen immer wieder 'deutlich, daß
es sehr reale und praktische Dinge sind, diehier zur Entscheidung gestellt werden. Denn
schließlich kann es keinem Bürger gleichgültigsein, wenn Bundesinstanzen Gesetze erlassen ,die ihn in seinen Rechten auf der Landesebenebeschränken und wenn sie ihm etwa ohne
Rechtsgrundlage vorschreiben, wann er sein
Länderparlament zu wählen hat.

Es ist im übrigen interessant und vielleichtdie erfreulichste Erkenntnis des ersten Tagesgewesen, festzustellen, daß beide Parteien , diehier vor dem Bundesverfassungsgerichtshofihre Meinungsverschiedenheitenaustragen , sich .in ihrer grundsätzlichen Einstellung zu demVerhältnis Bund und Länder keineswegs un¬terscheiden. Beide haben rächt nur mit Wor¬ten ihre betont föderalistische Einstellung auf¬
gezeigt, sondern sowohl die Regierungen vonBaden als auch die von Württemberg-Badenund Württemberg-Hohenzollern haben wie¬derholt durch ihr Handeln bewiesen, daß sie
entschiedene Verfechter der jetzigen Grund¬
gestaltung der Bundesrepublik sind und daßsie unter keinen Umständen zentralistischeTendenzen unterstützen möchten . Auf dieser
Grundlage einer gemeinsamen Auffassungkam man dann um so schneller an die Kern¬
frage heran , inwiefern die Neugliederungs¬gesetze einen Eingriff in die verfassungsrecht¬liche Kemsubstanz der Länder darstellen .Denn wenn auch der Bestand der Länder inihrer jetzigen Gestalt vom Grundgesetz nicht
garantiert wird , so wollte doch zweifellos der
Gesetzgeber gleichzeitig eine Sicherheit schaf¬fen, daß das föderalistische Prinzip auch bei
einer Neugliederung nicht verletzt wird.

Natürlich ist es nicht möglich , schon heute
zu beurteilen , wie weit der Senat den juristi¬
schen Darlegungen der . einen oder anderen
Seite folgen wird. Es kommt schließlich auch
darauf nicht so sehr an als eben vielmehr auf
den ersten grundsätzlichen und hoffentlich für
die Zukunft charakteristischen Eindruck, den
man gewinnen konnte, daß nämlich hier im
Bundesverfassungsgericht wirklich die Stelle
gewonnen worden ist, vor der auf höchster
Ebene objektiv und in sachlich einwandfreier
Weise „Recht geschöpft “ wird. Die überlegene
Verhandlungsführung des Senatspräsidenten
Katz hat immer wieder, wenn die Erörterun¬
gen ins politische Gebiet abgleiten wollten,dafür gesorgt, daß das Thema sehr rasch wie¬
der von seiner grundsätzlichen Seite her be¬
leuchtet und beurteilt worden ist . Insofern
scheint uns auch bereits für die kommenden
hochpolitischen Klagen, etwa die der SPD , die
Gewähr gegeben zu sein , daß sie wirklich
„unbeschadet von der Parteien Gunst und
Haß“ nur auf der Grundlage des Verfassungs¬
rechtes behandelt werden. Hält sich das Ver-
fassurigsgericht unbeirrt an den gestern ein -
geschlagenen Weg, dann ist uns nicht bange
daß es eines Tages in der Bundesrepublik genau
so das höchste Ansehen genießen wird , wie er¬
beute für die gleichartigen Gerichtshöfe in
allen freien demokratischen Staaten der FaV
ist, und wo der Oberste Verfassungsgerichts¬
hof fast so etwas wie ein Symbol ist.

Die Vertreter Badens und Württemberg-Badens vor dem Bundesverfassungsgericht
Links (Baden) v. 1. n. r . : Rechtsanwalt Dr. Kopf, Prof . Dr. Maunz, Innenminister Dr. Schühly, Prof . Dr. Nawiasky, Prof . Dr. Scheuner undProf . Dr. Frhr . v. d. Heydte. — Bild rechts (Württemberg-Baden) v. L n. r .: Wirtschaftsminister Dr. Veit, Prof. t>r. Gönnenwein, Oberlandes¬
gerichtspräsident Dr. Martens, Landesbezirkspräsident Dr. Unser. Fotos : Schlesiger

Kein Kompromiß um jeden Preis
Vor der dritten Besprechung des Kanzlers mit den Hochkommissaren
Drahtbericht unseres Bonner

Der Präsident dies 2. Senats des Bundesverfassungsgerichts, Vizepräsident Dr. R. Katz (Mitte)eröffnet die „Südweststaat-Verhandlung“

Ölkonflikt vor dem Weltsicherheitsrat
Sowjetische und jugoslawische Gegenstimmen, aber kein Veto
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Das Streitgespräch um das Bonner „Blitzgesetz
"

Wohieb : „Wir fühlen uns am Recht gekränkt“ — Dr . Müller: „Drei Jahre währende Verhandlungen gescheitert“_ Zum Tage _ l_
Ist so etwas noch möglich?

Bei der Beratung des zweiten Senates des
Bundesverfassungsgerichts machte der süd -
wurttembergische Innenminister Renner die
Mitteilung , daß ein Schriftsatz , Badens seiner
Regierung erst mit . mehrtägiger Verspätung zu¬
gegangen sei , weil er offenbar in Tübingen von
einer bestimmten Stelle zur Kenntnis genom¬
men und zuKickgehalten worden sei . Auch
wenn man sich erinnert , daß das zur Zeit noch,
gültige Besatzungsstatut den Besatzungsmäch¬
ten gewisse Rechte der postalischen Über¬
wachung vorbehält , ist der geschilderte Vor¬
gang doch so schwerwiegend , daß man sich mit
ihm näher befassen muß . Eine Besatzungsmacht
mag zur Wahrung ihrer Sicherheit gewisse Vor¬
sichtsmaßnahmen auch gegenüber deutschen
Regierungsstellen für notwendig erachten .
Trotzdem gibt es unseres Erachtens dabei eine
Grenze . Sie scheint , uns dort gegeben zu sein ,
wo es sich um die Verhandlungen zwischen den
einzelnen Landesregierungen oder um rein in¬
nenpolitische Vorgänge handelt . Allerdings
kann die Besatzungsmacht dagegen Vorbringen ,
daß sie . um das im einzelnen festzustellen ,
eben gezwungen sei . eine regelmäßige und sy¬
stematische Kontrolle des gesamten Schrift¬
verkehrs einer Länderregieruyig vorzunehmen .
Aber ernstlich wird man sich zu einer solchen
Haltung selbst in der französischen Zone kaum
bekennen , obwohl dort heute noch manche
Dinge möglich sind , die in anderen Teilen der
Bundesrepublik längst undenkbar geworden
sind . Machen die Franzosen jedoch nur gelegent¬
liche Stichproben , dann wäre es allerdings ein
merkwürdiges Walten des Zufalls gewesen ,
wenn er ausgerechnet bei diesem Anlaß em -

getreten wäre , an dem diie Franzosen nicht
ganz uninteressiert sind , auch wenn sie immer
wieder versichern , daß die Neugliederung im
Südwesten eine rein innerdeutsche Angelegen¬
heit sei . Daß man sich an der Stelle , die das
erwähnte Schriftstück näher „besichtigte “ nicht
einmal die ' Mühe gemacht hat . den Eingriff
wenigstens einigermaßen zu verbergen , be¬
weist entweder eine so starke Überzeugung ,
vollständig im Recht zu seih oder eine der¬
artige Mißachtung deutscher Empfindungen ,
daß man nur den Kopf schütteln kann . Eines
wäre so schlimm wie das andere Auf jeden
Fall jedoch zeigt der Vorfall , wie sehr es an
der Zeit ist , ein Besatzungsstatut zu beseitigen ,
das solche Dinge gegenüber dem zukünftigen
Partner in der Europa -Armee heute noch mög¬
lich macht .

o. h .

Vierfacher Bankrott
„Der britische Wähler hat in Wirklichkeit

nicht zwischen positiven Programmen zu wäh¬
len , sondern zwischen Persönlichkeiten und
Hoffnungen — oder Befürchtungen . Die Labour -

party ist mit einem schlichten Programm her¬
ausgekommen . das es fertigbringt , nichts Ein¬
drucksvolles zu sagen . Es gibt keine neuen
sozialistischen Weiten zu erobern , mit Ausnahme
solcher kleinen wie - die Begrenzung der Divi¬
dendenzahlung und vielleicht die Besteuerung
der Übergewinne . Dies ist ein Bankrott , den
der Konservativismus teilt . Winston Churchili
gab in der letzten Woche das Tory -Programm
bekannt und es war genau so unbestimmt .
Die Liberalen haben nichts afodig Gediegenheit
anzubietön ; gegen,die großen Parteien zü prote¬
stieren . Und die Kommunisten ,haben gar njehts
anzubieteh .“ Das ist sehr -hatC tvWflfe „New
York Times “ (USA ) da schreibt . Aber Wahrheit
ist mitunter unfreundlich . Und wenn beim La -
bourkongreß mehr Anhänger der Revan -Gruppe
in das Exekutivkomitee gewählt wurden als
der Attlee -Gruppe , so ist das noch nicht einer
programmatischen Erklärung gleich . Aufrüstung ,
so notwendig sie sein mag . ist noch immer dem
Arbeiter verdächtig gewesen . Ein Gebiß und
eine Brille vom Staatssäckel für das Alter , wie
es Bevan will oder wieder will , muß ihm sehr
viel sympathischer sein als 50- t -Tanks und
Düsenbomber . Mit ihnen können allenfalls
Enkel , aber nicht Großpapas spielen . h . b .

Heimlich, still und leise . . •
Was kann es den „kleinen Mann “ schon

interessieren , daß am ' 1 . Oktober der neue
Zolltarif nach den Vereinbarungen von Tor -

quay in Kraft gesetzt Und der Gewichts - und
Mengenzoll durch den Wertzoll ersetzt worden
ist ? Das ist eine Sache der Fachleute und Be¬
amten und viel zu kompl 5ziert , um es zu be¬
greifen . Und doch handelt es sich hier um
Dinge , die recht fühlbar in . das private Leben
einschneiden können , besonders auf dem Er¬
nährungsgebiet . Denn praktisch bedeutet diese
zollpolitische Änderung in vielen Fällen e 'ne
Zollerhöhung für ausländische Einfuhren , also
eine Verteuerung . War z- B . der Butterzoll be¬
reits am .1 . Juli durch den Fortfall der Zollbe -

Karlsruhe (Eig Ber .). Auch einem Vollblut¬
juristen könnte es nicht gelingen , im Rahmen
eines so knappen Berichtes die Vielfalt der
Probleme darzustellen , die gestern vor dem
Bundesverfassungsgericht erörtert wurden . Da¬
bei war durch den Vorsitzenden eine klare
Grenze gezogen : Nur dem 1 . Neugliederungs¬
gesetz des Bundestages , das die Verlängerung
der Landtagsperiode in Baden und Südwürt -
temberg -Hohenzollem bestimmte , sollte dieser
erste Verhandlungstag gehören - Als dann
Vizepräsident Dr . Katz nach fünfstündiger
Debatte die Sitzung gnädig schloß , glaubte frei¬
lich niemand richtig , ob die Politiker und
Rechtswissenschaftler , die sich stundenlang
bemüht hatten , Argument um Argument vor¬
zubringen , wirklich schon am Ende ihrer Be¬
weisführung angelangt waren .

Hier kann also nur versucht werden , einen
schwachen Eindruck dessen zu vermitteln , was
sich gestern im Bundesverfassungsgericht tat ,
und wir wissen sehr wohl , wie unzulänglich
der Versuch bleiben muß den Standpunkt der
streitenden Parteien deutlich zu machen . Es
begann , wie schon auf Seite 1 angedeutet , da¬
mit , daß die von den Ländern Württemberg -
Baden und Süd Württemberg - Hohenzollern
Ende vergangener Woche eingereichten Ab¬
lehnungsanträge gegen die Bundesverfassungs¬
richter Dr . Geiger und Leusser behandelt
wurden . Als Sprecher beider Länder setzte
der südwürttembergische Innenminister Ren¬
ner die Gründe für diese Anträge auseinander .
Bei Dr . Geiger , dem Verfasser eines Gut¬
achtens des Bundesjustizministeriums an den
Bundespräsidenten , in dem die Neugli -ederur gs-
gesetze als gesetzeswidrig bezeichnet werden ,
bestehe begründeter Anlaß zur Besorgnis der
Befangenheit , Bundesverfassungsrichter Leus¬
ser habe sich in ähnlicher Weise exponiert .

Die „württembergischcn Regierungen “

Für Baden bezeichnete daraufhin Rechtsan¬
walt Dr . Kopf diese Anträge als unzulässig und
unbegründet und bestritt außerdem das Recht
dieser beiden Länder , in diesem Verfahren
überhaupt Anträge zu stellen . Auch Staats¬
sekretär Ritter v . Lex als Vertreter der Bun¬
desregierung erklärte , bei den beiden Herren
bestehe kein Anlaß zur Besorgnis der Befangen¬
heit . Bevor sich dann das Gericht zur Beratung
zurückzog . bat Wirtschaftsminister Dr . Veit den
Vorsitzenden , dafür Sorge zu tragen , daß der
Vertreter Badens (Dr . Kopf ) nicht ständig von

„ den württembergischen Regierungen “ spreche ,
ein Verhalten , in dem sicherlich Absicht liege .
Diese Zusage wurde gern erteilt . (Nur einige
hatten jedoch bemerkt ? -daß auch die Bezeich¬
nung für den Kläger falsch gewesen war : Auf
dem Tisch der badischen Regierung hatte ein
Schild mit der Aufschrift „Südbaden “ gestan - .
den , was die Herren gleich zu Beginn veran -
laßte , das Wörtchen „Süd “ ostentativ zu über¬
kleben .)

Der Beschluß des Gerichts war eindeutig : Die
Länder Württemberg -Baden und Südwürttem -

berg -Hohenzollern sind , weil an den Folgen der
Neugliederung selbst beteiligt , entgegen der
Ansicht Badens antragsberechtigt ; der Antrag
auf Ausschluß Dr . Geigers wurde iedoch als
ur b̂e-^ründ _e(G. abgewiesen ^ Nachdem Bundes -

veiTassüngsrfchtdr Leusser seinerseits erklärt
hatte : daß er sich nicht als befangen betrachte ,
zog Innenminister Renner natnöns der beiden
Länder diesen Antrag zurück .

„Eingriff in Automonie der Länder “

Damit war das Vorgeplänkel erledigt . Wie¬
der sprach Rechtsanwalt Dr . Kopf , der dies¬
mal in ausführlichen Darlegungen begründete ,
weshalb das Land Baden das erste Neugliede¬
rungsgesetz über die Verlängerung der Land *

günstigung praktisch von 30 auf 75 DM er¬
höht worden , so würde er bei der Anwendung
des Wertzolls 110 DM je 100 kg betragen ;
beim Käse würde sich die Zollbelastung von
30 auf 75 DM erhöhen und eine Einfuhr prak¬
tisch unmöglich machen ; bei Eiern würde der
Zoll je Stüde auf 2,6—2,8 - Pfg . gegen bisher
1,5—1 .7 Pfg . steigen . Das Ganze liefe also auf
eine stillschweigend unter der Hand vorgenom¬
mene Preiserhöhung bei wichtigen Lebens¬
mitteln durch eine Besteuerung hinaus , wenn
d :e Zollsätze in voller Höhe erhoben würden .
Das ist nun aber noch nicht entschieden . Die
Bundesregierung kann die Sätze ermäßigen
oder ganz aufheben . Sie hat daher ein Instru¬
ment in der Hand , um die Preise gerade von
Ernä 'hrungsgütern zu beeinflussen und ge¬
gebenenfalls gewisse Einfuhren zu verhindern .
Vom Gebrauch , den sie von dieser Ermäch¬
tigung macht , hängt also manches für die
Preise von wichtigen Lebensmitteln ab . a . n .

tagsperiode als verfassungswidrig ansieht . Er
brachte zum Ausdruck , dieses Gesetz steile
©inen so einschneidenden Eingriff in die Auto¬
nomie der Länder dar , daß seine Rechtmäßig -
keit dringend überprüft werden müsse . Der
Gesetzgeber , wie jede andere Behörde an die
verfassungsmäßige Ordnung gebunden , habe
seine Kompetenzen überschritten .

Und nun war wieder Innenminister Ren¬
ner an der Reihe , der daran ‘erinnerte , daß
die jahrelang gemachten Versuche , die Ver¬
einigung der südwestdeutschen Länder auf dem
Wege von Verhandlungen zu erzielen , ergeb¬
nislos geblieben sind . Die Angelegenheit sei
beim Bund rechtshängig geworden , als Staats¬
präsident Dr . Müller mitteilte , daß alle Ver¬
suche zur Einigung gescheitert seien . Er ver¬
wies auf die Wahlmüdigkeit , mit der man mit
Sicherheit hätte rechnen müssen , wenn die
Landtagsperioden nicht verlängert worden
wären und zahlreiche Wahlen und Volksab¬
stimmungen hätten durchgeführt werden müs¬
sen .

„Kein Verstoß gegen Grundgesetz “

Sowohl Ritter v . Lex als Sprecher der
Bundesregierung als auch Bundestagsabgeord -
neter Dr . Kiesanger für den Bundestag
brachten zum Ausdruck , daß nach Auffassung
der von ihnen vertretenen Gremien die um¬
strittenen Gesetze nicht gegen das Grund¬
gesetz verstoßen und daß der Bundestag seine
Kompetenzen nicht überschritten hat . Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller stellte dar ,
daß Art . 118 des Grundgesetzes dem Bundes¬
tag nicht nur die Ermächtigung auferlege , die
Neuordnung der südwestdeutschen Länder
vorzunehmen , sondern dazu förmlich einen
Auftrag erteile . Er erwähnte dann , daß man
in drei Jahre lang geführten Verhandlungen
mindestens fünfmal unmittelbar vor einem
konkreten Abschluß stand , daß aber die Nicht¬
zustimmung eines Landes die Vereinbarung
verhinderte . Staatspräsident Müller schilderte
schließlich die schwierige staatspolitische Si¬
tuation seines Landes , das gar nicht die Mög¬
lichkeit gehabt hätte , einen rteuen Landtag zu
wählen , weil es infolge des Einspruchs der
Hohen Kommission über keifi gültiges Wahl¬
gesetz verfügt . Wirtschaftsminister Dr . Veit
bestritt dann , daß durch eine evtl . Nichtig¬
erklärung des ersten Neuordnungsgesetzes
auch automatisch das zweite Neuordnungs¬
gesetz ungültig werde , wie es von der Gegen¬
seite behauptet wurde . Er schätze sich

glücklich , so erklärte Dr . Veit zum Schluß ,
sich bei der Frage der Verlängerung der Land¬
tag sperioden auf die erste Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichts berufen zu können ,
das sich in ähnlicher Situation (bei der Ver¬
schiebung der Volksabstimmung ) nicht anders
verhalten habe als der Bundestag .

Disput der Wissenschaftler
. Ein temperamentvoller und größtenteils auf
höchstem Niveau sich bewegender Disput ent¬
spann sich am Nachmittag , als auch die Von
den Parteien beauftragten Professoren in die
Debatte eingriffen . Der Bonner Rechtswissen¬
schaftler Prof . Dr . Scheuner erklärte , daß
man nicht nach der Zweckmäßigkeit , nach der
Nützlichkeit oder Notwendigkeit eines Gesetzes
zu fragen habe , sondern nur nach seiner Recht¬
mäßigkeit . Der Gesetzgeber sei nicht souverä¬
ner Richter der Verfassung . Die Existenz der
Länder zu sichern , sei eine der wesentlichsten
Aufgaben des Bundesstaates . Ein zwingender
Notstand , um in den Verfassungsbestand der
Länder einzugreifen , habe nicht Vorgelegen .
Demgegenüber verwies der Tübinger Prof . Dr .
Schneider darauf , daß durch § 118 des
Grundgesetzes der Bestand der heutigen Län -

' der nicht nur nicht garantiert , sondern daß
durch ihn zur Neuordnung geradezu aufgerufen
werde . Die geplante Neuordnung sei eine För¬
derung des föderalistischen Prinzips . Prof . pf .
M a u n z von der Universität Freiburg bestritt ,
daß durch eine staatspolitische Notlage Süd -

württemberg -Hohenzollerns eine Berechtigung
bestand , in die Verfassungshoheit Badens ein¬
zugreifen . Eine Verfassungsdurchbrechung sei
laut Grundgesetz unmöglich , und das Grund¬
gesetz verbiete auch jede Art von Ermächti¬
gungen .

So wunde Ansicht gegen Ansicht gestellt , Be¬
weis gegen Beweis , und auch Prof . Dr .- Gön -

nenw .ein auf der einen , Prof . Dr . v . d . Heydte
auf der anderen (badischen ) Seite beteiligten
sich an der Diskussion , Gegen Schluß < des
gestrigen Verhandlungstages nahm schließlich
noch Staatspräsident Wohieb das Wort , der
darauf verwies , daß man , als das sog . Blitz¬
gesetz erließ , im badischen Landtag längst ein
verfassungsänderndes Gesetz beschlossen hatte ,
durch das die Landtagsperioden verlängert
werden sollten , ein Gesetz über das die Wäh¬
ler durch Volksentscheid bestimmen sollten .
„Weil wir uns am Recht gekränkt fühlen “

, so
erklärte Wohieb zum Schluß mit erhobener
Stimme , „bitte ich dieses Gesetz für verfas¬
sungswidrig zu erklären .“ W.

Munitionslager explodieren
Rio de Janeiro (AP ). In Estrella in Brasilien

ist am Montagabend eine Munitionsfabrik der
brasilianischen Streitkräfte in die Luft ge¬
flogen . Nach den ersten Meldungen wurden
30 , nach späteren Meldungen mehr als 11 Per¬
sonen getötet und 40 schwer verletzt Drei

Flügel der Fabrik wurden dem Erdboden
gleichgemacht .

Bei einer Explosion in einem Verladeraum
des Munitionsdepots der amerikanischen See¬
streitkräfte bei Hawthome in Nevada ■wurden
am Montag fünf Personen getötet und fünf
weitere verletzt . Über die Ursachen des - Un¬

glücks ist noch nichts bekannt . /

Philippinischer Staatspräsident
bei Franco

Madrid (AP ) . Der philippinische Staatsprä¬
sident Elpidio Quirino ist am Dienstag zu
einem Staatsbesuch in Madrid eingetroffen und
wurde auf dem Flughafen Barajas von Ge¬
neral Franco und zahlreichen Kabinettsmit -

gliedem begrüßt . Quirino , der am Montag in

Sevilla angelangt -war , kam in einem Flug¬
zeug , das als besondere Ehrung für den Prä¬

sidenten des Tnselreiches , das bis 1898 zur spa¬
nischen Krone gehörte , von dem spanischen
Luftfahrtminister , Generalleutnant Bduardo
Gonzalos Gallarza , gesteuert wurde .

„Freiheitszug“-Insassen
nicht ausgeliefert

Washington (AP ) . Präsident Truroan hat die

von den Vereinigten Staaten bisher der
Tschechoslowakei gewährten Handelskonzes -

•sionen mit Wirkung vom 1 . November aufge¬
hoben . Außerdem haben die Vereinigten Staa¬

ten offiziell die Forderung der tschechoslowaki¬
schen Regierung auf Auslieferung der kürzlich
mit dem „Fre !heitszug “ nach Westdeutschland
geflüchteten 20 Tschechoslowaken abgelehnt .

Im übrigen wird aus Wien bekannt , daß die

CSR im Begriff sei , ihre Grenze nach Österreich

„flikhtlingssicher “ zu machen , indem auf der

gesamten Ländergrenze 2 Meter tiefe Gräben

ausgehoben werden .

Teuerungszulage für Beamte
Bonn (AP ) . Der Beamtenrechtsausscbuß des

Bundestages hat für alle Beamte , Altpengionäre
und Empfänger von Übergangsgehalt eine Teue¬

rungszulage von 20 Prozent vom 1 . Oktober
1951 an beschlossen , teilte das Generalsekre¬
tariat des BHE mit . Der BHE protestiert da¬

gegen !, daß von dieser Teuerungszulage „die¬

jenigen Versorgungsempfänger ausgeschlossen “

sein sollen , die durch das Gesetz zum Artikel
131 des Grundgesetzes gleichgestellt worden
seien ,

Kaiser zu gesamtdeutschem Wahlgesetz
Bonn (AP ) . Bundesminister Kaiser gab am

Dienstag vor der Presse der Hoffnung Aus¬
druck , daß das Wahlgesetz zu einer gesamt¬
deutschen Nationalversammlung bereits in der
kommenden Woche dem Bundestag zugeleitet
werde .

Die Vorarbeiten zu dem Gesetzentwurf wür¬
den von der Bundesregierung mit großem
Nachdruck und äußerster Beschleunigung ge¬
führt , damit der Entwurf ohne Verzug fertig¬
gestellt werden könne .

Bunäestags-Postausschuß in Berlin
Bonn (dpa ) Zu Beratungen über die Ein¬

gliederung der Berliner Magistratspost in die
Deutsche Bundespost ist der Bundestagsaus¬
schuß für Post - und Fernmeldewesen gestern
nach Berlin geflogen . Es liegt bereits ein inter¬
fraktioneller Gesetzesantrag und der Entwurf
einer Verwaltungsordnung vor , nach denen
mit Wirkung vom 1 . Oktober 1951 Einnahmen
und Ausgaben der Berliner Post auf die

Bundespost übertragen und vom 1 . April 1952
die Gesamtverwaltung in die Bundespost ein¬
gegliedert werden soll .

Nordbadischer Stenografentag
Pforzheim (Eig . Ber .) . Am kommenden

Wochenende findet zum 75jährigen Bestehen
des Stenografenvereins Pforzheim in Pforz¬
heim der „Nordbadische Stenografentag 1951“

statt . Er beginnt am Samstag mit einer Be¬
zirksvertretersitzung . welcher am Sonntag in
der Hilda -Schule der Empfang von zirka 300
auswärtigen Teilnehmern aus 14 nordbadischen
Vereinen folgt . Für den Sonntag sind außer
einer Mitarbeiterbesorechung ein Kurzschrift -

Leistungsschreiben und ein MaSchinenschreib -

wettbewerb vorgesehen . Der nordbadische
Stenografentag schließt nach einer Schwarz¬
wald -Rundfahrt mit einem Festakt , welcher
mit einer Siegerehrung und Preisverteilung
verbunden ist .

Labours linke Flügelmänner sehr populär
Churchill fordert politischen Waffenstillstand unter nationaler Regierung

Scarborough . England (AP ) . Der linke Flügel
der britischen Labourpartei hat auf dem Jah¬
reskongreß am Dienstag bei den Neuwahlen
zum nationalen Parteivorstand gegenüber der
gemäßigten Gruppe des Premierministers Att -
lee einen bedeutenden Erfolg errungen . Der
Hauptopponent Attlees , der frühere Gesund¬
heitsminister Aneuran Bevan wurde mit
858 000 Stimmen erneut als der populärste
Mann der Parteiführung bestätigt .

' " '

Unter den von den Delegierten der Mitglied¬
schaft ' gewählten ' lieben ' Angehörigen flies Vor¬
standes befinden sich nach der Wahl vier des
linken Flügels ' und drei der Gruppe Attlee . Das
Wahlergebnis unterstreicht .erneut die Kluft ,
die wegen der hohen Verteidigungsausgaben
zwischen Attlee und Bevan besteht und läßt
keinen Zweifel daran , daß das Problem noch
ausgefochten wird , sobald die bevorstehenden
Wahlen vorüber sind . Die Reden auf dem Kon¬
greß haben gezeigt , daß dieser innerpartei¬
liche Streit zunächst zurückgestellt worden ist .

Von den Regierungsmitgliedem , die der
Attleegruppe angehören , wühlen Außenmini¬
ster Morrison , Kolonialminister Griffiths und
der Planungsminister Dalton in den Vorstand
gewählt . Der linke Flügel entsandte dafür
Mrs . Barbara Castle . Tom Driberg und Jan
Mikardo , von denen jedoch keiner die gleiche
Zahl von Stimmen auf sich vereinigen konnte
wie Bevan .

Eine „ nationale Regierung auf breiter
Grundlage “ und • einen fünfjährigen „inner -

politischen Waffenstillstand “ forderte
’ der

Führer der britischen Konservativen , Win¬
ston Churchill , am Dienstagabend in
seiner ersten großen Wahlrede , die er in Li¬

verpool hielt . Die Aufgabe eines solchen ver¬
breiterten Kabinetts , das Churchill • selbst als
Premierminister führen will , soll die Been¬
digung des Parteienstreites und damit die

Wiedergesundung Großbritanniens sein . Wäh -

! rend eines fünfjährigen Burgfriedens , den
i Churchill der Nation sichern will , werde sich

seine -Regierung einer „ toleranten , nicht par -

, teigqbundenen und nichtdoktrinären Politik
■ befleißigen “ . Dieser Zeitraum werde „eine

Periode der Gesundung und der inneren Er¬
neuerung “ sein.

! Wenn 40 000 t Dynamit detonieren . . .
! Washington (AP/dpaL , Der Vereinigte Gene -

j raistab der USA-§tr ^ij;krgfte , und ‘
. der ’ ÜS-

Verteidigungsminister Lovett haben dem US-

Kongreß die Billigung einer „bedeutenden
Erweiterung “ des Atomwaffenprogramms emp¬
fohlen . Dies ging aus einer Geheimsitzung her¬
vor . Als letzte Probe für die kürzlich ent¬
wickelten taktischen Atomwaffen vor Beginn
der Massenproduktion , finden zum ersten Male
in der Geschichte im Staate Nevada/USA Trup¬
penmanöver mit Atomwaffen statt . Fünf oder
sechs sogenannte subkritische Detonationen ,
die indessen immer noch die Gewalt von fünf¬
tausend bis vierzigtausend Tonnen detonie¬
rendem Dynamit haben , werden zur Explo¬
sion gebracht .

Revision Margarethe Wolsiffers
verworfen

Karlsruhe (dpa ) . Der Erste Strafsenat des
Bundesgerichtshofes verwarf am Dienstag die
Revision der 39jährigen Margarethe Wolsiffer
aus Neustadt (Pfalz ) , die im November 1950
vom Schwurgericht Frankenthal zu lebens¬
länglichem Zuchthaus und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt
worden war .

Das Schwurgericht Frankenthal hatte die

Angeklagte trotz ihres Leugnens als überführt
angesehen , ihren Ehemann , der in Neustadt
eine Apotheke führte , im April 1948 durch Ver¬
mischung des Weines mit Morphium vergiftet
zu haben .
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„Ich muß zur Oberin “
, verlangte die aufge¬

regte junge Frau . „Mein Kind ist bei Ihnen .
Schwester , die Gertl Graumann . Ich hole sie

jetzt ab .“
Sie hörte , daß die Sprechstunde längst vorbei

sei , von neun bis elf sei Sprechstunde für Schul -

angeJegenheiten , aber in diesem besonderen
Fall wolite die geistliche Lehrerin gern ver¬
suchen , der aufgeregten Dame die erbetene Un¬

terredung mit der Oberin zu verschaffen .

Sie kam , eine kleine rundliche Frau mit
freundlicher Miene und den unpersönlichen
kalten Augen eines Menschen , der in fanati¬
scher Ausschließlichkeit seiner Pflicht lebt .

„Ich muß um Entschuldigung bitten , ehr¬

würdige Mutter , aber . . .“

„Meine liebe Frau Graumann “
, Irenes Fin¬

ger gelangten in eine weiche ; laue Hand ,

„nehmen Sie doch Platz . Ich bin immer zu

sprechen , wenn es wichtig ist .“

Mit behindertem Atem sagte Irene ihr An¬

liegen heraus , die Kälte dieses nie geheizten
Zimmers legte sich ihr auf die Brust und

dämpfte die hochgehenden Wogen . Immerhin
redete sie in schonungslosen Worten von dem
was sie „einen Bubenstreich meines Mannes “

nannte . Er war ungeheuerlich , dieser Entfüh¬
rungsversuch . Das Kind hatte sich gewiß
schrecklich aufgeregt , als man es so plötzlich
in die fremde Umgebung brachte .

34 . Fortsetzung
„Die Gertl “

, berichtete die Oberin mit ihrer

ruhigen Stimme , „hat vormittags wohl ein biß¬
chen geweint , aber wir haben sie gleich auf
andere Gedanken gebracht . Sie hat hier so viel
Gesellschaft und Spielzeug , wie sie nur will .
Die Schwester Theodora hat darauf bestanden ,
daß das Kind heute zeitig ins Bett kommt . . ,
es war ja immerhin aufregend . Jetzt “

, sagte
die Klosterfrau unbewegt , „schläft Ihre Gertl
schon längst .“

Die junge Frau ihr gegenüber richtete sich

kampfbereit auf . „Ich will sie aber mitneh¬
men . . ., man soll sie aufwecken .“

„Das geht nicht , liebe Frau Graumann .“

„Warum . . ., warum kann man sie ni 'cht
wecken ?“
- „Wecken kann man sie natürlich sofort , aber
ich kann Ihnen das Kind nicht geben . . ., ich
darf nicht . Begreifen Sie“

, redete ihr die Obe¬
rin aus zwanzigjähriger Erfahrung heraus ge¬
duldig zu , „der Vater hat mir das Kind ge¬
bracht , ich kann es nur dem Vater zurück¬
geben . Wenn ich es Ihnen gäbe , würde ich mich
strafbar machen .“

„Aber . . . , aber es ist doch mein Kind !“

„Auch seines , Frau Graumann .“

„Er . hat es allein gelassen , uns beide hat er

allein gelassen “
, schrie Gertls Mutter , und die

gekalkten dicken Gefängnismauern schluckten
ihre Stimme auf wie ein Saek , „er hat nicht
das geringste Anrecht auf das Kindl “

Die Oberin seufzte . Wie viele Unterredun¬

gen solcher Art hatte sie in diesem Zimmer
schon gehabt ? — „Wenn Ihr Mann , wie Sie

meinen , kein Anrecht an das Kind hat , wird

es Ihnen ja auch nicht schwierig werden , Ihren

Anspruch durchzusetzen .“

Durchsetzen . . . ! Durchsetzen , sagte die alte

Klosterfrau . .V Was war das wieder für eine

neue Hürde ? — „Was meinen Sie? Wo soll ich

meinen Anspruch durchsetzen ?“

„Bei Gericht natürlich “
, kam prompt und

ablehnend der Bescheid . Dann bekam die ge¬
lassene Stimme professionelle Salbung . „Wenn

Sie es nicht doch vorzieheri , Ihrem Kinde das

Elternhaus zu erhalten und sich mit Ihrem

Manne zu versöhnen . Wir Menschen sind eben

nicht fehlerlos “
, predigte die Oberin , „wir müs¬

sen einander verzeihen ." Sie hätte vielleicht
andere fromme Redensarten zum besten gege¬
ben , aber die junge Frau war kein gutes Pu¬

blikum . Sie stand übergangslos auf .

„Ich komme morgen wieder . . ., morgen
werde ich doch wohl die Gertl sehen dürfen ?“

erkundigte sie sich und beobachtete mit ner¬

vösen Pupillen das Gitterfenster . Dahinter lag
offenbar ein Garten , im matten Lichtkreis der

einzigen Glühbirne drückten sich verbogene
Äste gegen die Scheibe .

Die Oberin sagte konziliant , von zehn bis

zwölf sei Besuchszeit , aber mit Rücksicht auf

die ungewöhnlichen Umstände könne Frau

Graumann ihre Kleine zu welcher Stunde im¬

mer besuchen . Und Frau Graumann möge auf

Gottes Gerechtigkeit vertrauen , sicherlich werde
sich alles zum Guten wenden . Irene ging hin¬

aus , nicht getröstet durch die entgegenkom¬
mende Nachgiebigkeit , nur ihrer Kampfbereit¬
schaft beraubt . Sie durchwanderte wieder die

kalten , reinlichen Korridore mit den stumpf¬
farbigen Heiligenbildern und hörte gedämpfte

Kinderstimmen in leierndem Chor beten und

singen .
„Ich muß bis morgen warten “

, sagte Irene
•erschöpft zu Zensi , die mit herabhängenden
Armen und gesenktem Kopf neben dem Auto
wartete und sich gar nicht zu wundern schien ,
daß Frau Graumann ohne das Kind zurück¬
kam .

„Kann 's jetzt weitergehen ?“ erkundigte sich

der Chauffeur , von Zenzis unbezwinglichem
Desinteressement für seine flotte Persönlich¬
keit zum Zorn gereizt , und dann fuhr er auf

schlau erdachten Umwegen dem angegebenen
Ziele entgegen .

Da sind sie wieder , die vertraute Stadt , die

schwere Kuppel des Domes , der kühne Schat¬

tenriß des Festungsberges und das Rauschen
der Brunnen . Nur Gertl fehlte . Die atmete , der

Nähe der Mutter entrückt , die laue Weihnachts¬
atmosphäre eines Klosters und war ebenso

unerreichbar wie Axel Sunin , der jetzt in

einem Warschauer Hotel zu Abend speiste oder

vielleicht schon wieder der russischen Grenze

entgegenfuhr .
„Ich werde heute Veronal nehmen “

, sagte
Irene Graumann .

Sie schlief betäubt elf Stunden läng . Müh¬
sal*! erwachend , blieb sie noch immer in der
Haft einer lähmenden Apathie , die keinen

präzisen Gedanken und keinen Entschluß er¬
laubte und eigentlich gar nicht unangenehm
war . Eine Spanne gnadenvollen Abseitsstehens
von der Notwendigkeit , zu handeln .

Von- einem Laden aus rief sie Minna an ; ja ,
Minna hatte schon richtig verstanden . Irene
Graumann war am Apparat . Rudolf möge
heute doch eine Stunde länger zu Hause blei¬
ben , sie brauche seinen Rat . Es erfolgte eine
ablehnende Antwort , die in Irenes . Ohren -:

sausen unterging ; sie hängte einfach ab .

Als sie dann zu den Pranks kam , traf sie
mit dem Schwager im Vorzimmer zusammen .
Schon in Mantel und Hut , war er im Begriff ,
in seine Kanzlei zu gehen . Er legte die Über¬
kleider nur widerstrebend ab , während Irene
neben dem Türstock stehend , die Geschichte
von Gertls Entführung erzählte . Minna lehnte
mit verständnislosen , kreisrunden Augen da¬
bei und schaute ihrem Mann auf den Mund ,
um ihre Ansicht seiner Einstellung anzupassen .

„Die Oberin gibt das Kind nicht heraus “,
sagte Irene , noch immer von einer dumpfen
Verwunderung umfangen , daß so etwas mög¬
lich sei .

Prank rückte mit den hohen Schultern . „Na¬
türlich gibt sie es nicht heraus ! Was soll ich
dabei tun ?“

„Mir raten , Rudolf .“

„Monatelang habe ich nichts anderes getan ,
als dir nach bestem Wissen zu raten , es war
ein undankbares Geschäft .“

„Willst du jetzt Rache nehmen , weil ich ’s
nicht fertiggebracht habe , dir zu folgen ?“

Prank fing an sich zu ärgern . Wie stellt sich
Irene das eigentlich vor ? Glaubt sie , er . sei
ausschließlich dazu da , um ihren verfahrenen
Familienkarren aus dem Dreck zu ziehen ? Alle

paar Monate bringt sie ihm eine neue Kata¬

strophennachricht ins Haus und verlangt Hilfe .
Er hat für die Bereinigung der ersten Ge¬
schichte mehr Zeit und Geld und Nerven ge¬
opfert als er im Hinblick auf seine eigenen
Angelegenheiten verantworten kann , er hat gar
keine Lust , sich neuerdings Vorspannen zu
lassen .

Das alles sagte er seiner Schwägerin ziem¬
lich ungeschminkt , mit sehr lauter Stimme und
bekam nicht einmal einen Laut der Erwide¬

rung . Irene bückte sich um die Handschuhe ,
die aus ihren gefühllosen Fingern zu Boden

gefallen waren , und ging aus dem Zimmer .
(Fortsetzung folgt)
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Gefährliche Langeweile
Man kann doch allerhand erleben , auch wenn

man in den Ferien zu Hause geblieben ist !
Da hatte ich dieser Tage einen Bekannten am

Hauptbahnhof au erwarten und postierte mich
deshalb in der Nähe der Sperre . Unglücklicher¬
weise wußte ich nicht genau , mit weichem Zug
und aus welcher Richtung mein Freund an¬
kommen würde . „ Gegen fünf Uhr “ , hatte er mir
sagen lassen . Nun ja , ich stand also „ gegen fünf
Uhr “ da . Genau genommen eine halbe Stunde
vorher , Nach wenigen Minuten Kurzweile wech¬
selte die Wellenlänge ; ich bekam Langeweile .
Das soll in solchen Situationen Vorkommen .

Aus Langeweile kommt man gelegentlich auf
ausgefallene Ideen . Ich auch . Ich fing an . die
Menschen zu zählen , die durch die Sperre haste¬
ten . Immerhin eine Beschäftigung . Sogar ein
kleines Spielchen , den die „Frequenz “ wechselte
überraschenderweise ziemlich regelmäßig von
175 auf 250 Personen je fünf Minuten . Eine
halbe Stünde lang . Ich stellte mir in meinem
gelangweilten Gehirn dazu eine kleine gra¬
phische Darstellung vor ; sie sah aus wie ein
Kamm mit abgebrochenen Zähnen zwischen¬
durch . Aus Langeweile fiel mir außerdem ein ,
daß der beobachtete starke Zulauf von der
großen Zahl der Pendler herrührt , die jetzt nach
Hause pendelten (zu Deutsch : Leute , die nach in
Karlsruhe vollbrachter Arbeit wieder zu ihrem
Wohnort zurückfuhren ; kürzlich waren es —
Bundes - und Älfotalbann - , Bahn - , Post - und
Privatomnibus - , Motorrad - und Fafarradbenut -
zer zusaimmengerechnet — noch rund 20 000) .

Nach einer naheliegenden Gedankenassozia¬
tion folgte der Gang zum Fahrplan . Ich zählte
wieder : zwischen 16.32 und 19 Uhr können die
Pendler 25 Züge benutzen , die für diesen Nah¬
verkehr in Frage kommen . Sie können vorher
innerhalb der Bahnhofshalle aber auch an acht
Verkaufsständen , ihr Geld ausgeben , desgleichen
auch an vier Verkaufsautomaten , die Damen
sogar an vier Personenwaagen ; oder sie können
die Auslagen von neun Glasvitrinen betrachten ,die 48 Wandplakate oder die noch zahlreicheren
Aushänge der Bundesbahn selbst studieren .

Das alles hatte ich gezählt , aber mein Bekann¬
ter war noch immer nicht erschienen . Was tun ?
Ich postierte mich eben wieder neben die Sperre ,und ehe ich 's recht merkte , war ich wieder im
Zählen . Wie interessant : jetzt wechselte die
Frequenz zwischen 110 und 140. Verständlich ,den die Mehrzahl der Nahzüge war um fünf Uhr
herum gefahren . Jetzt war es aber bereits drei¬
viertel sechs . Wie würde jetzt das graphischeBild ausseihen , vor allem im Vergleich mit dem
vorherigen ?

Während solcher Überlegungen nahte das Un¬
heil , lautlos , unbeachtet . Wie ein Blitz aus hei¬
terem Himmel fiel es über mich her . Ein Mann
stand plötzlich vor mir , riesenhaft ä la ten Hoff ,hielt mir ein Zeitungsblatt vor die erschrockenen
Augen . „20 000 Spione in Westdeutschland . .
konnte ich entziffern . „Gehören Sie etwa auch
dazu ? Ich beobachte Sie schon lange . Wenn Sie
nicht machen , daß Sie hier verschwinden . .“

Im Boxunterricht , den wir in der Schule
. hatten , bekam ich nie eine gute Note . Box¬
kämpfe liebe ich überhaupt nicht . Bezweifelt
jemand , daß ich meine Position an der Sperresofort aufgab ? Glücklicherweise mußte mein
Meisterdetektiv anscheinend eilig auf den Zug ,denn auch er verschwand .

Draußen kaufte ich mir eine Zeitung undstellte aufatmend fest , daß ich tatsächlich nicht
zu den 20 000 Spionen gehörte . Ich sah an¬
scheinend nur so aus . -Idge-

Bäume - die Lungen der Stadt
Bei Unfällen ist die Stadt haftpflichtig - Uber achttausend Alleen -Bäutne in der Obhut des Gartenamtes

Mietskasernen , Häuserblocks , asphaltierte Straßen , durch die der Lärm und die Geschäf¬
tigkeit einer Großstadt pulsen , Rauch aus Schloten und Kaminen — das ist die nüchterne
Welt , in der wir Stadtmenschen leben , eine Welt , in der nur ein Stück Himmel über uns ,
hier und da ein stiller Park oder das Grün einiger Bäume an die Natur erinnern , an
Ferientage am Bodensee , an Wasser , Wiesen und gesunde Luft . So ein Baum , der allen , die
mit offenen Augen und einem empfänglichen Herzen durch die Straßen unserer Stadt gehen ,
ein Stück Natur vermittelt , ist die kanadische Pappel Ecke Yorck - und Kriegsstraße . Um so
unverständlicher scheint es, daß das Städt . JSartenamt vor einiger Zeit die prächtige Krone
beschnitten und den schönen Baum verstümmelt hat . Warum geschah dies , und nach welchen
Gesichtspunkten geht das Gartenamt überhaupt bei seiner Arbeit vor ? Das sind Fragen , an
deren Beantwortung die Freunde der Natur , aber auch diejenigen interessiert sein dürften ,
denen die Bäume ein Dom im Auge sind , sei es, weil sie gerade vor dem Fenster stehen und
Schatten ins Zimmer werfen , sei es, weil sie den forschen Autofahrer daran hindern , die
Kurve noch schärfer zu nehmen . *

Anlagen und Alleen sind die Lungen einer
Stadt . Die über 8000 Alleen - Bäume in der
Stadt , vorwiegend Ahorne , Linden und Plata¬
nen , aber auch Katalpen , Zierkirschen - und
Kastanienbäume , verdunsten Wasser , reichem
die Luft mit Feuchtigkeit an . fangen Staub und
Qualm auf und dämpfen Lärm . Neben rein
ästhetischen sind es also klimatische und hy¬
gienische Gründe , die für die Anpflanzung und
Pflege der Bäume sprechen . In den Kriegs - und
ersten Nachkriegsj ähren wurden die Lungen
unserer Stadt wie in allen Städten sehr ver¬
nachlässigt . Es gab eben noch wichtigere Dinge .

fr
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Die vielbetrauerte Pappel Ecke Yorck- und
Kriegsstraße . Daß die Nägel , mit denen der
blau -weiß -rote Wegweiser angebracht ist , zur
Gesundung des Baumes beitragen , ist nach
den Erfahrungen des Städtischen Gartenamtes
nicht zu erwarten .

Die Wiener Sängerknaben in Karlsruhe
Heute abend um 20 Uhr gastieren im großenFestsaal der Stadthaile die Wiener Sänger¬knaben mit klassischen Liedern und einer

Opernaufführung in Rokoko-Kostümen . Der
Ohor , eine Gründung Maximilians I . , besteht
seit über 452 Jahren ; und die kleinen Sänger ,die im Alter von 8 bis 12 Jahren stehen , haben
sich die Herzen der ganzen Welt erobert .

Spielzeitbeginn an der Jugendbühne
Die Jugendbühne des Badischen Staats¬

theaters , die im Januar dieses Jahres gegrün¬det wurde und sich seitdem durch ihre In¬
szenierungen von „Robinsons Abenteuer “ .
„Schwarzer Peter “ und „Pünktchen und Anton
bereits eine feste Stellung in der Unterhaltungund künstlerischen Betreuung der heran -
wachsenden Jugend unserer Stadt erwerbenkonnte , hat in diesen Tagen ihre Arbeit wieder
aufgenommen . Für die neue Spielzeit sind vier
Werke vorgesehen : „ Der silberne Pfeil “ , ein
Spiel um das Seifenkistl -Rennen von Heinz
Schimmelpfennig , „Winnetou “ von LudwigKörner , „Emil und die Detektive “ von ErichKästner und „Kai aus der Kiste “ nach der
Jugendgeschichte von Durian . Ende Oktober
wird zunächst „ Der silberne Pfeil “ im Schau
spielhaus herauskommen . In diesem Jugend -
stück werden vier Hauptrollen von Schülern
Karlsruher Schulen gespielt , die bereits ge¬meinsam mit bewährten Kräften des Staats¬
theaters unter der Regie von Christian Lem¬
bach eifrig beim Proben sind .

Historische Schuhe aus aller Welt
Die beiden Schaufenster der Firma Loew -Hölzle in der Karlstraße — des ältesten Bally -

Geschäftes von Deutschland — bildep seit
einigen Tagen einen ganz besonderen An¬
ziehungspunkt für ' große und kleine , alte und
junge Passanten . Neben den neuesten Ballv -
Modellen stellt die Firma anläßlich ihres 50-
jährigen Geschäftsjubiläums 14 Tage lang eineReihe wertvoller historischer Fußbekleidungenaus aller Herren Länder aus , vom griechischen
Soldatenschuh bis zum Prunkschuh eines
Maharadschah . vom 16 Pfund schweren Stan -
genreiter .-Stiefel aus dem 16 . Jahrhundert bis

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 3 . Oktober

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 8.15Melodien am Morgen, 9 .05 Unterhaltungsmusik ,12.00 Musik am Mittag , 14.15 Leichte Klavier¬musik , 16.15 Zwei rechts — zwei links , 17.15 Zweijunge Komponisten stellen sich vor , 18.00 Musikzum Feierabend , 19.00 Erwin Lehn, 20.05 „Spielder Gedanken “
. 21 .10 Helmut Degen, 22.10 Grußaus Paris , 23 .00 Schlagercocktail.

Südwestfunk : 6. 15 Morgenkonzert , 7 .30 Musikam Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo 12 20Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 15 00Nachmittagskonzert , 16.50 Sang und Klang imVolkston, 18.30 Musik zum Feierabend , 20 00 Melo¬dienreigen , 21.40 Sang und Klang im Volkston22 .20 Klaviermusik , 22 .30 Nachtstudio, 23 .00 Tanz¬musik zum Tagesausklang , 0 .10 Swingserenade .

zum zierlichen Schuhchen der Tänzerin Fanny
Elßler , vom goldbestickten Ornatschuh der Bi¬
schöfe von Freiburg bis zum Seidenschuh der
Erzherzogin von Österreich , vom gotischen und
orientalischen Stöckelschuh bis zum berühmten
„Goldenen LHien “ -Schuh der Chinesin , von der
javanischen Sandale bis zum bunten , reichbe -
stickten Damenschuh des Rokoko . Diese aus
der einzigen deutschen PrivatschuhsammlungDittmaier in Würzburg 'stammenden Origi¬
nalschuhe werden durch farbige , im. Ver¬
kaufsraum ausgehängte Abbildungen weiterer
historischer Fußbekleidungen ergänzt , so daß
der Beschauer überrascht vor der ungeahnten
Wandlungsfähigkeit dieses heutzutage im all¬
gemeinen doch recht nüchternen und schmuck¬
losen „Kleidungsstückes “ steht .

Gummischuhe im Büssing-Trambus
Seit Dienstag erregt der Werbewagen der

Gummischuh -Fabrik Romika , G.m .b .H . , Gu-
sterath -Tal , Kreis Trier , auf dem Sdhmieder -
platz das Interesse der Passanten , besonders
aber das der Schuhfachhändler , denen im
modern eingerichteten Wagendnnem ein Quer¬
schnitt durch das gesamte Fertigungsprogramm
der Fa . Romika gezeigt wird . Die Schau bleibt
bis Mittwoch in Karlsruhe . Nächstes Etappen -
zdel ist Stuttgart .

Heute aber wendet sich diesen Fragen wieder
viel Teilnahme und Interesse von seiten der
Bevölkerung zu.

Wenn die Bäume ein bestimmtes Alter er¬
reicht haben oder ihre Wurzeln in Erdschichten
vorgedrungen sind , die ihnen nicht behagen ,
dann beginnt die Krone zu welken . Würde man
nun nicht eingreifen . so würde nach und
nach der ganze Baum absterben . Deshalb
schneidet man an alternden oder kranken Bäu¬
men , die nicht mehr assimilerenden , vertrock¬
neten Äste ab . Dadurch wird eine wesentliche
Verjüngung erreicht : der Baum baut sich aus
seinen gesunden Teilen wieder auf , aus den
über den ganzen Baurh verteilten sogenannten
Augen , die bisher nicht ausgeschlagen haben ,
bilden sich neue Zweige . Dabei werden dann
freilich nicht nur die dürren Äste abgeschnit¬
ten , sondern auch gesunde ; in den Zwischen¬
räumen würde sich nämlich der Wind ver¬
fangen und die übrigen Zweige abwürgen . Aus
diesen Gründen hat man auch besagte Pappel
beschnitten , deren Äste innen sogar hohl waren .

Jeweils im Sommer und im Winter werden
alle Bäume untersucht und regelmäßig ge¬
stutzt . Immer wieder machen die Arbeiter da¬
bei die Beobachtung , daß äußerlich gesunde
Bäume innen krank sind . Viele Bäume gehen an
den Folgen von Verkehrsunfällen ein . Nicht be¬
handelte Splitter - , Stoß - oder Stichverletzungen
führen zu Fäulnis . Bei Gasrohrbrüchen bei¬
spielsweise vergiftet das ausströmende Gas den
Boden , und selbst für den Fall , daß man den
Baum mit neuer Erde umgibt , geht er kaputt .
Wenn sich ein zurückgeschnittener Baum nicht
verjüngt , ist das ein Zeichen dafür , daß der
ganze Stamm von der Krankheit befallen ist .
Ursache ist vielleicht ein kleiner Nagel , mit
dem ein Zirkusunternehmen beispielsweise ein
Plakat befestigt hat . Das Papier wurde später

achtlos abgerissen , der Nagel jedoch blieb im
Holz stecken , wuchs ein , verrostete und ließ
einen mächtigen Stamm dahinsiechen und ein -
gehen . .

Der regelmäßige Baumschnitt , der die schöne
Pappel Ecke Yorck- und Kriegsstraße völlig
entblößt hat , wird auch aus Gründen der Ver¬
kehrssicherheit durchgeführt . Ahorne mit weit
ausladenden Kronen , die bei heftigem Wind
ausbrechen können , Bäume , die die Übersicht an
Straßenkreuzungen erschweren oder deren Ast¬
abstand vom Boden geringer als 4,50 . m ist ,
Äste , die mit Stromleitungen zu kollidieren
drohen , oder Hecken an Vorgärten , die dem
Autofahrer die Sicht versperren , müssen ge¬
stutzt oder entfernt werden . Als man die Bäume
vor etwa 50 Jahren pflanzte , war Karlsruhe eine
beschauliche Residenzstadt , legte man weniger
Wert auf breite Alleen mit zurückgesetzten
Bäumen . Heute ist die Stadt in allen Fällen
haftpflichtig , in denen sie verkehrsgefährdende
Bäume nicht entfernt hat . Heute verlangt der
Verkehr eben oft schmerzliche Schnitte an ge¬
sunden Bäumen ; aber jeder Einsichtige wird
zugeben , daß die Verkehrssicherheit hier nun
einmal das höhere Interesse geltend macht .

Das durchschnittliche Lebensalter der Bäume
in der Stadt ist schon wegen der Asphaltdecke
gering . Aus den bereits geschilderten Grün¬
den spielt die Anpflanzung neuer Bäume eine
große Rolle . Vor der Pflanzung wird der Bo¬
den mit guter Pflanzenerde und mit Düngemit¬
teln vorbereitet . Sehr wesentlich ist die Wahl
der Baumarten : in engen Straßen pflanzt
man beispielsweise keine Platanen oder Ahorne ,sondern Kugelakazien an . Seltenere . Bäume ge¬
deihen nur in geschützten Straßen , wo sie dem
Nordwind nicht so ausgesetzt sind . Kastanien¬
alleen z . B . sind sehr schön ; eben deshalb ver¬
fehlen sie auch nicht ihre Anziehungskraft auf
die Jungen . Sobald die Kastanien reif sind ,werfen die Jungen Steine hinauf , reißen Blät¬
ter und Zweige ab und fügen den sensiblen
Bäumen schwere Wunden zu.

So gewinnt man im Gespräch mit den Fach¬
leuten vom Städt . Gartenamt doch die Über¬
zeugung , daß alles getan wird , um •den ver¬
schiedensten Wünschen und Erfordernissen
Rechnung zu tragen . Ein jeder aber , der das
Grüne liebt , mit das letzte , was uns Menschen
im stickigen Brodem der Großstadt von der
Natur geblieben ist . darf versichert sein , daß
kein Baum , kein Ast aufgegeben wird , wenn
es nicht unbedingt notwendig ist . Und das ist
gut so . E . K .

Am 10. Oktober Personenstandsaufnahme
Wer die Listen gewissenhaft aus füllt, spart Zeit und Ärger

Seit Montag gehen wie alljährlich Beauf¬
tragte der Stadtverwaltung von Haus zu Haus ,um den Hauseigentümern , Hausverwaltern
oder sonstigen Bevollmächtigten die Erhebungs¬
bogen für die Personenstands - und Betriebs¬
aufnahme am 10. Oktober auszuhändigen . Um
drei Formulare handelt es sich dabei : um eine
Haushaltsliste , die der Haushaltungsvorstand
ausfüllen soll, um ein Betriebsblatt für den
Betriebsinhaber , Angehörige freier Berufe und
Wandergewerbetreibende und um eine Haus¬
liste , vom Hausbesitzer oder seinem Bevoll¬
mächtigten auszufüllen .

„Von der Wiege bis zur Bahre : Formulare “ —
mag ein mancher denken . Dabei ist es gar
nicht so schlimm . Zum einen muß sich jederüber die Notwendigkeit dieser Erhebungen
im klaren sein , und zum zweiten liegt es ganzbeim einzelnen , auch die Vorteile einzustecken ,die die „leidigen Formulare “ mit sich bringen .
Wer die Papiere sorgfältig studiert und aus¬
füllt (mit deutlicher Schrift ) und keine wesent¬
lichen Fragen unbeantwortet läßt , bekommt
wie immer seine Steuerkarte kostenlos und
rechtzeitig ins Haus geschickt , so daß er sie
in Ruhe seinem Arbeitgeber bringen oder sich
noch vorher vom Finanzamt einen Steuerfrei¬
teil eintragen lassen kann . Auf jeden Fall
wird man auf diese Weise Ärger und auch
Kosten sparen . Im vorigen Jahr hatten näm¬
lich rund 15 000 Personen lückenhafte Angaben
gemacht . Die Folge war , daß ihnen keine
Steuerkarte zugestellt wurde und sie z . T . mit
der Straßenbahn zum Statistischen Amt fahren
und dort noch stundenlang warten mußten .
Und das sollte sich jede Familie ersparen . Auch I
die Betriebsblätter müssen wahrheitsgetreu
und pünktlich ausgefüllt werden .

Alle Angaben müssen nach dem Stand vom
10 . Oktober gemacht werden . Bis zum 12. Okt .
sollen die Listen den Hauseigentümern oder
-Verwaltern ausgefüllt zurückgegeben werden ,
die ihrerseits verpflichtet sind , sie bis zum

14 . Oktober bei den zuständigen Polizeirevie¬
ren abzuliefern . Wer versehentlich keine Listen
erhalten oder ein Blatt verdorben hat , kann
sich beim nächsten Polizeirevier neue Formu¬
lare besorgen . Und nun nicht vergessen : die
Listen am Stichtag (10 . Oktober ) pünktlich und
genau ausfüllen . Das spart Zeit und Ärger .

E . K.
Sterbefälle vom 30. Sept. bis 2. Okt .

30. September : Belli Fermo , Kaufmann ,Leopoldstraße la (72 J .).
1 . Oktober : Nitschky Maria geb . Seubert ,Geschäftsinhaberin , Kaiserallee 66 (41 J . ) ;Kühn Marie geb . Jäger , Baumeisterstraße 32

(74 J .) ; Maier Emma geb . Seiler , Neue -Anlage -
Straße 51 (77 J . ).

2 . Oktober : Rink Rosa geb . Doxie , Gluck -
straße 13 (60 J .).

Liselotte Enck, die von Richard Strauß als
Salome „entdeckt “ wurde , singt in allen „Sa¬
lome“ -Aufführungen des Bad . Staatstheaters
die Titelpartie . Foto : Belschner

Ovationen für „Johannes **
und seine Schönheitsköniginnen

Als gestern nachmittag der erste Film -
Sonderexpreß der Bundesbahn im Aufträge
des Herzog -Film -Verleihs mit den Hauptdar¬
stellern des Berolina -Films „Johannes and die
13 Schönheitsköniginnen “ aus München , Frank¬
furt , Düsseldorf , Mannheim und anderen
Städten des Bundesgebietes kommend , auf
Gleis 1 des Hauptbahnhofes einlief , gab es
für die Karlsruher Filmfans kein Halten mehr .
Mit jubelnden Zurufen würde die Sperre des
70 Mann starken Polizeiaufgebotes durchbro¬
chen , und im Nu waren die Fenster , aus denen
Sonja Ziemann , Grete Weiser , Rudolf Prack ,
Hans Richter und Kurt Pratsch -Kaufmann
lächelten , von Autogrammjägern umlagert .

Während sich Hunderte von Händen nach
den begehrten Bildern und Namenszügen der
beliebten Filmstars streckten , die unermüdlich
(Grete Weiser brachte es in . der Stunde auf
600 Autogramme ) schrieben und sich den be¬
geisterten Karlsruhern zeigten fanden sich im
Zug der Leiter des Verkehrsvereins , Heyden ,
sowie der Erbauer des eleganten Gesellschafts -
wageris , Dr . Dröner vom Reichsbahnausbesse¬
rungswerk Karlsruhe , außer dem Studio
Karlsruhe , Vertreter der Presse und der Karls¬
ruher Lichtspielhäuser ein . Auch Miß Karls¬
ruhe und Miß Weststadt waren zugegen . Wolff
& Sohn und Trumpf dedizierten den Stars
Erzeugnisse ihrer Firmen .

Allzubald schien die halbe Stunde Aufent¬
halt für die geradezu fiebernde wohl tausend¬
köpfige ‘Menge . vorüber , und als der Zug mit
dem von der Kapelle Fritz Graf gespielten
„Auf Wiedersehen “ in Richtung Stuttgart zur
Premierenfeier aus der Halle damofte . blieben
nicht nur schwärmende Mädch°nherzen . son¬
dern (wie die Bundesbahn meldete ) , auch einige
zerrissene Krawatten auf dem Bahnsteig
zurück .

Studio Karlsruhe bringt heute um 13 Uhr
im „Echo aus Baden “ eine Reportage über den
stürmischen Empfang der Film - tars und Schön¬
heitsköniginnen am Karlsruher Haupthmn -
hof . M.M.

Revision von Norbert Haas verworfen
Es bleibt bei lebenslänglichem Zuchthaus wegen Mordes an seiner Schwiegermutter

KURZE STADTNOTIZEN
„Die Freier “ Im Studentenhaus . Anläßlich des

30jährigen Jubiläums der Kantschule führen
Schüler dieser Schule am Freitag , 5 . 10., und am
Montag, 8 . 10. , jeweils um 19.30 Uhr im Studen¬tenhaus das Lustspiel mit Musik „Die Freier “
von Eichendorff auf . Karten sind noch in einigenVorverkaufsstellen (siehe Anschläge) zu haben .Bund der Fliegergeschädigten und Sparer e . V. ,Kreisgruppe Karlsruhe . Am Mittwoch, 20 Uhr,Diskussionsabend im Gasthaus „Wacht am Rhein“ ,Ecke Garten - und Ritterstraße .

Fliegergruppe Durlach . Mitgliederversammlungam 4 . 10. , 20 .30 Uhr , im Nebenzimmer der FesthalleDurlach.
Bürgerverein der Weststadt . Am Samstag um20 .30 Uhr im „Kühlen Krug “ Herbstfeier mit bun¬tem Programm und Tanz.
Schwerhdrigenbnnd , Ortsverein Karlsruhe . An¬läßlich des 15jährigen Gründungsjubiläums am 7 .10. , 15 Uhr , Festsitzung in der „Bavaria “

, EckeHirsch- und Amalienstraße .Karlsruher Motorsport -Verein e . V. Am Mitt¬woch. Monatsversammlung im „Felseneck“ EckeKriegs- und Scheffelstraße , Fuchssuche betreffend .Gesellschaft für christlich -jüdische Zusammen¬arbeit . Am 6 . 10. um 20 Uhr spricht im Saal desEvang . Gemeindehauses (Diakonissenhaus Beth¬lehem ) , Blücherstraße 20. Frl . Dr. Lilly Simon,Rechovoth (Israel ) , über „Zehn Jahre in Palästinaund Israel “ .
Christlicher Verein Junger Männer , Nowack-

anlage 5. In der Bibelstunde am Donnerstag um20 Uhr spricht Landesbischof D . Bender .Die Pfarrgemeinde St. Josef veranstaltet für dieErrichtung eines Kindergartens in den Siedlungen
„Heidestücker “ und „Neue Heimat “ vom 6. bis 8.10. , in der Neuen Schule in Grünwinkel einenBasar .

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe . Er¬öffnung des Winter -Vortragsprogramms am 4. 10.,20 Uhr , im Buntesaal der TH mit einem Film¬
vortrag über „Wanderfalken “ von S . Stark .

Europa-Union Deutschland , Kreisverband Karls¬ruhe . Am 4 . 10 . , 20 Uhr , spricht Dr . Fleischer vom
Generalsekretariat (in Frankfurt ) im Kleinen Saalder Stadthalle über „Wirtschafts - und Sozial¬
politik im geeinten Europa “ .Naturfreunde , Kanu -Abteilung . Donnerstag , 4.
10., Monatsversammlung mit Lichtbilderabend im
„Salmen“ .

Schwarzwaldverein . Am Donnerstagabend im
Chemiehörsaal der TH. Lichtbildervortrag vonFrau Luise Hefft . Am Sonntag Wanderung in die
Pfalz, Abfahrt 6.48 Uhr .

Gesellschaft „Humoristika “. Des großen Erfolges
wegen am 6. 10. , 20 Uhr , im Saal der „Walhalla ,Augartenstraße , Wiederholung des Schwanks „Unddas alles wegen Linda “ . Anschließend spielt Wil¬kes Blasorchester zum Tanz.

Kaninchenzüchter stellen aus . Die Selbstver¬
wertergruppen der Kaninchenzuchtvereine Karls¬
ruhe C 95 und C 96 halten für den Kreis Karlsruheam 6 . und 7 . 10. in der „Kronenhalle “

, Kronen¬straße 3, eine Produktenausstellung ab.Rondell. Heute letztmals „Stern vom Broad¬
way“ . Ab morgen Peter Lorre in „Der Verlorene “ .Markgrafen -Theater Durlach zeigt heute letzt¬mals „Dämon Geld“ . In der Nachmittagsvorstellungzum letztenmal „Die englische Heirat “ .

Geburtstag . Am 3 . 10. feiert Frl . Tina Gruber ,langjährige Angestellte bei Fa . Hölscher, Bunte¬straße 18 . ihren 70. Geburtstag .
Was bringt das Staatstheater?

Schauspielhaus : Heute , 20 Uhr , 3. Vor¬
stellung für die Platzmiete A und freier Karten¬verkauf 1

„Der Tod des Handlungsreisenden “,Schauspiel von A . Miller . Ende 22 .30 Uhr . Insze¬nierung : Hsmmacher . Hauptrollen : Weidner
(Linda ) , Großer -Braun (Lomann ) , Matschoß
(Happy). Müller-Graf (Biff) .In Offenburg Festvorstellung anläßlich der 850-Jahrfeier der Stadt Offenburg : „Die Entführungaus dem Serail “ .

Der Erste Strafsenat des Bundesgerichts¬hofes verwarf gestern die Revision des 38-
jährigen Ingenieurs Norbert Haas aus Rußhetm
als unbegründet . Haas war im November vori
gen Jahres vom* Schwurgericht Karlsruhe
wegen Mordes ziu lebenslänglichem Zuchthaus
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt worden .

Haas hatte im Dezember 1949 seiner Schwie¬
germutter in deren Karlsruher Wohnung mit
einem Küchenmesser den Hals durchschnitten ,■toreil diese gegen die Wiederverheiratung des
Haas mit ihrer von ihm geschiedenen To -hter
war . Die Revision hatte sich in der Haupt¬sache darauf gestützt , daß die geschiedeneEhefrau des Angeklagten , auf deren Aussagendas Urteil im wesentlichen mitberuhte , ohne
ausreichende Begründung durch das Gericht
nicht vereidigt worden war .

Die Braut radelte ohne Licht . . .
Nur etwa acht Viertele hatte Bernhard V aus

Hockenheim hinuntergeschwenkt , als er mit
seiner Braut durch die Durlacher Allee heim¬
wärts radelte . Unweit des Schlachthofs ent¬
deckte ein Auge des Gesetzes , daß die Braut
ahne Licht und beide auf der Fahrbahn statt
auf dem Radweg fuhren . Da das Mädchen keine
Kennkarte mit sich führte , wollte sie -der
Beamte mit zur Wache nehmen . Nun schaltete
sich der Bräutigam ein . Es kam soweit , daß auch
er vorläufig festgenommen wurde . Der Ange¬trunkene widersetzte sich aber , und es kam zueinem Handgemenge . Der Gummiknüppel lan¬
dete auf Bernhards Kopf . Der vermerkte das

Vereinsmeisterschaften RV „Einigkeit“
Ausgezeichnete Leistungen gab es bei denVereinsmeisterschaften des Radfahrervereins

„Einigkeit “ . Ganz besonders sei der JugendlicheK . Kornmüller hervorgehoben und nicht zuletztsei der älteste Teilnehmer , der 46jährige Sauer ,genannt . Auch die Teilnehmerinnen am Damen¬rennen erhielten viel Beifall.

Gastspiel
schwedischer Tischtennisspitzenklasse

Die Eisenbahnsportgemeinschaft hat die hervor¬ragenden schwedischen Tischtennisspitzenspielerfür heute abend 20 Uhr zu einem Gastspiel ver¬pflichtet. Die Vertreter der ESG, die bereits amSamstag gegen die Schweden spielten , konnten beidiesem Kampf bekanntlich nur 4 Sätze gewinnen .Dahlmann , Forsberg , Wahlberg und Oesterholmgehören dem führenden Stockholmer Verein AIKan. Da die Karlsruher nun ihre Gegner kennen ,ist bei der neuerlichen Begegnung ein günstigeresErgebnis zu erwarten . Der Klubkampf findet imKelter des Hauptbahnhofes statt .

übel und versetzte dem Polizisten mit einem
Messer mehrere nicht ungefährliche Stiche .

Das nächtliche blutige Intermezzo fand ein
Nachspiel vor dem Strafrichter . Bernhard war
wegen strafbarer Rauschtat angeklagt . Er war
im Kriege zweimal am Hirn verletzt worden
-und hatte sich fahrlässig in einen pathalogischen
Rauschzustand versetzt . So kam er mit zwei
Monaten Gefängnis wegen Voiltrunkenheit noch
billig weg . Der Anklagevertreter hatte das
Doppelte beantragt . fm .

öllache verursachte Sturz
Ein Omnibus hatte in der Durlacher Allee

eine Öllache hinterlassen . Ein Kraftradfahrer ,der diese Stelle befuhr , stürzte und erlitt eine
Kopfverletzung und eine Gehirnerschütterung .— In der Knielinger Straße streifte ein mitKies beladener Lkw die rechte Bordstein¬
kante , geriet auf den Gehweg und kippte um .Dabei kam der Lkw auf die Straßenbahn¬
schienen zu liegen , so daß der Straßenbahn¬
verkehr für längere Zeit unterbrochen wurde .— Am Durlacher Tor ließ ein Radfahrer die
Vorfahrt eines Motorradfahrers außer acht . Es
kam zu einem Zusammenstoß . Der Radfahrer
erlitt Schürfwunden . — Auf der Litzenhardt¬
straße stieß ein Kraftradfahrer an einen Pkw ,der wendend in die Grünwinkler Straße ein¬
bog . Er zog sich einen Knöchelbruch zu und
wurde ins Krankenhaus eingeliefert . - Aus
einem Kiosk auf der Kaiserstraße wurde
nachts nach Beseitigung des Schutzgitterseine größere Menge Rauchwaren gestohlen .

Wie wird das Wetter?
Nur zögernde Aufklärung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Donnerstag früh : Nur langsameAbnahme der Bewölkung, erst am Nachmittagmehr aufklarend , in der Nacht teilweise klar , dochin den Niederungen Dunst- oder Nebelbildung .
Tageserwärmung bis gegen 20 Grad , Abkühlungnachts, stellenweise bis unter 5 Grad , sönst um '
8 Grad . Schwache Winde aus östlichen Richtungen.
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‘Paris wurde immer babylonischer
Das Kraftfahrzeug verdrängt den Fußgänger — Spanien wurde das neue französische Ferienland

So babylonisch war Paris noch nie wie in ■
diesem Spätsommer, da die Metropole ihren
2 000 . Geburtstag beging und diese ' Tatsache
durch den Rat der Stadt und aller an der He¬
bung des Fremdenverkehrs interessierten Or¬
ganisationen' zur Veranstaltung zahlreicher
Feste unter freiem Himmel und in lichtüber¬
schütteten Sälen benutzt wurde . Allerdings,
man sieht der Dame an der Seine ihr ehrwür¬
diges . in die Tage der römischen Cäsaren hin¬
abreichendes Alter ebenso wenig an wie einer
Misiingette, einer Elvira Ponesco oder einem
Sacha Guitry . . . Das Jubiläums!ahr ist pro¬
pagandistisch beurteilt , n cht ohne Wirkung
geblieben. Man könnte fast von einem Super¬
effekt sprechen. Tatsächlich und darin gehe ich
mit vielen Verehrern der Dame Paris einig,
bereitet es heute , im September 1951, eigentlich
keine reine Freude mehr, dort herumzubum¬
meln und dabei feststellen zu müssen, daß
diese Stadt immer weniger die Hauptstadt
Frankreichs als das Verwaltungszentrum zahl¬
reicher internationaler Organisationen ist, über
deren Wert viele Franzosen sehr gete'lter Mei¬
nung sind.

Wer in Paris etwa London vermißt , dem ist
nicht mehr zu helfen, denn er trifft mehr Bri¬
ten zwischen der Madeleine-Kirche und dem
Boulevard des Italiens , als ihm vielleicht lieb
ist Wer nach Oklahoma oder Kansas-City
Heimweh verspüren sollte, der werfe einen
Blick in das mächtige Building der American
Express Company, wo es von Babbits und
Yankee-Girls nur so wimmelt. Doch diese sind
es nicht allein, die sich anschicken , die bereits
1950 begonnene Invasion von Paris erfolgreich
zu vollenden. Ihnen zur Seite reihen sich trotz
der sich ihrem Ende zuneigenden Saison un¬
gezählte Scharen von weißbemützten schwe¬
disch -dänischen Touristen und unternehmungs¬
lustig umherflatternde norwegische Mädchen ,
die der Meinung sind, daß hier die letzten
existentialistischen Hemmungen fallen dürfen.
Bezeichnend für die Wiederkehr des Weltver¬
trauens in der Stabilität Westeuropas ist das
„Come back“ der Südamerikaner . Chilenen. Ar¬

gentinier und Cubaner können häufig dabei
beobachtet werden , wie sie scharenweise an den
Stätten des Pariser Nachtlebens ihr traditio¬
nelles Opfer bringen

UNESCO -Paiast
Daneben beherbergt Paris in diesem Spät¬

sommer noch immer zahlreiche Gäste aus In¬
dien und Pakistan die ihre hauchzarten, m
kostbare leuchtendbunte Sarongs gehüllten
Frauen in den Champs Elysees spazieren füh¬
ren. Im Hotel Maiestic trifft man Chinesen und
Japaner zu Dutzenden — hier im Zyklopen¬
tempel der UNESCO fühlen sie sich wie zu
Hause. Doch die UNESCO selbst denkt daran ,
das „Maiestic“ zu verlassen . Die im Juli be¬
endete Vollversammlung hat beschlossen es
der UN in New York gleich zu tun und sich
ein eigenes Haus zu bauen . Es soll in seiner
Größe der weltweiten Bedeutung dieser von
dem Mexikaner Jaime Torres-Bodet geleite¬
ten Mammut-Kulturorganisation entsprechen.
Der Platz Fontenoy. der bisher vom Hof der.
Ecole Militaire und dem Ministerium für Ar¬
beit . für die Handelsmarine und die Post ein¬
gerahmt ist , wird das UNESCO -Gebäude auf¬
nehmen. Daneben plant die französische Re¬
gierung, ein internationales Kongreßhaus zu
setzen, so daß das Halbrund dieses schönen
Platzes dann völlig geschlossen sein wird . Zwei
Milliarden Francs wird das UNESCO -Palais
kosten, das oberflächenmäßig das Zehnfachedes
Majestic-Kompiexes betragen soll. Das Bau -
terrain wurde bereits von der Pariser Regie¬
rung kostenlos zur Verfügung gestellt. Man
weiß, was sich schickt und weiß ebenso sicher ,
daß dieses Geschenk sich bezahlt machen wird.
Im Frühjahr 1954 wird das gigantische Ge¬
bäude fertig sein und dann dem heute noch
stillen Stadtteil zwischen Eiffelturm und Inva¬
lidendom sein kosmopolitisches Geprägegeben.

Das Auto frißt Paris . . .
Das Auto frißt Paris und seine Menschen .

Während es 1925 „erst “ 476 431 Kraftfahrzeuge
in Frankreich gab. stieg ihre Zahl bis 1938 auf

Sieben lote wegen eines Steinwurfes
Kairo (AP) . Sieben Tote deckten die Wal¬

statt , als der mit orientalischen Racheschwüren
ausgetragene Streit um den Steinwurf eines
kleinen Jungen auf das Auge eines Kamels
endlich sein Ende gefunden hatte .

Das Kamel, dem der Stein das Auge aus¬
schlug , gehörte dem Bürgermeistersohn. Er
schwor, dem Übeltäter die Kehle durchzu¬
schneiden. Der Vater des kleinen Steinwerfers
wollte es unblutiger machen und bot an, das
Kamel zu kaufen . Der Bürgermeistersohn
lehnte ab . Man ging vor den Scheich , um des¬
sen weisen Rat einzuholen. Der Scheich ent¬
schied , der Bürgermeistersohn solle dem klei¬
nen Jungen den Messerrücken über die Kehle
ziehen und damit seinen Schwur erfüllen und
der Vater solle dann das Kamel kaufen . Beide

Mord aus Geltungssucht
Nottingham (AP ) . Ein 19jähriger Engländer

ist unter die Anklage des Mordes an einer
28 Jahre älteren Frau gestellt worden. Das
Bemerkenswerteste an dem Prozeß ist das
Motiv : Der Mörder hatte keinen anderen
Grund zur Tötung seines Opfers, als die Idee,
einen „perfekten “ Mord begehen zu wollen.

Herbert Mills , der Mörder, traf die Ermor¬
dete, die ihm völlig unbekannt war . in einem
Kino. Er verabredete sich mit ihr für den
nächsten Abend und erwürgte sie in einem
abgelegenen Obstgarten , wo er auch die Leiche
verscharrte . Mills ging nach Hause im Be¬
wußtsein , eine „geniale“ Tat vollbracht zu
haben . Sein Mitteilungsbedürfnis führte jedoch
zu seiner Verhaftung : Er rief eine Zeitungs¬
redaktion an, um ihr einen „Tip“ zu geben.
Der Anruf wurde nachgeprüft und Mills noch
in der Telefonzelle festgenommen.

-Raubmörder verurteilt
Braunstiiweig (AP ) . Der 51jährige Stanislaw

Olenik aus Braunschweig wurde vom Braun¬
schweiger Schwurgericht wegen Mordes in Tat¬
einheit mit besonders schwerem Raub zu le¬
benslänglichem Zuchthaus und seine Ehefrau,
die 31jährige Else Olenik. wegen Beihilfe zu
schwerem Raub zu drei Jahren Zuchthaus, ver¬
urteilt . Das Ehepaar hatte am 3 * Februar 1951
in einer Gartenlaube in Braunschweig die
67jährige Frau Lina Meyer überfallen . Olenik
hatte sie erwürgt und zusammen mit seiner
Frau die Geldkassette der Frau Meyer gestoh¬
len, in der sie mehrere Hundert Mark vermu¬
teten . Es fielen ihnen iedoch lediglich fünf DM
und ein Wecker in die Hände

Parteien erklärten sich mit der Lösung ein¬
verstanden .

Vor dem versammelten Dorfrat präsentierte
der Junge seine Kehle : der Bürgermeistersohn
tat , wie ihm vom Scheich geheißen. Plötzlich
drehte er jedoch das Messer um und stieß zu.
Im gleichen Augenblick riß der Vater des
Jungen seinen Revolver heraus , den er auf den
Rat seiner Frau mitgenommen hatte , und er¬
schoß den Bürgermeistersahn , den Scheich und
vier andere Anwesende.

„Regina: Karo Dame“ — jetzt Urteil
München (AP ) . Der ehemalige Rundfunk¬

sprecher Dietrich Elwenspoek. der im Aufträge
des Wiener Magiers Fritz Strobl die Worte
„Regina: Karo Dame" in eine Nachrichtensen.
düng des bayerischen Rundfunks eingeflochten
hatte , wurde von einem Münchener Schöffen¬
gericht wegen groben Unfugs zu drei Wochen
Gefängnis mit einer Bewährungsfrist und 200
DM Geldstrafe verurteilt . In der Urteilsbe¬
gründung heißt es . Elwenspoek habe wohl un¬
ter einem gewissen Einfluß Strobls gestanden,
doch sei seine freie Willensbestimmung da¬
durch nicht aufgehoben gewesen.

Heirat beendet Dreiecksdrama
Cloquet (AP ) . Der bekannte Filmschauspie¬

ler Franchot Tone, 46 . und die filmisch nicht
ganz so bekannte blonde Barbara Payton , 25 ,
haben im Heim von Verwandten Barbaras den
Bund fürs Leben geschlossen (beide zum drit¬
tenmal.

Damit hat eine wildromantische Dreiecks¬
affäre einen für fast alle Teile befriedigenden
Abschluß gefunden. Der Bräutigam trug noch
die Male — blutunterlaufenes Auge und ge¬
schwollene Lippen — seines nächtlichen Zwei¬
kampfes mit seinem jüngeren und kräfigeren
Rivalen, dem Cowboydarsteller und früheren
Amateurboxer Tom Neal. 3ß. den Barbara nach
langem, intensivem Schwanken überraschend
fallengelassen hatte

„ Ich könnte weinen vor Glück “ teilte Bar¬
bara ihrer Mutter telefonisch mit . „Ich habe
mich nie so wohl gefühlt“ , sagte Tone. Im
Herbst wollen beide nach Paris und später nach
England fahren , wo Barbara einen Film zu
drehen hat .

In Hollywood tröstete sich der enttäuschte
Bewerber, der schon mit Barbara zur Ehe -Ge¬
sundheit suntersuchung gewesen war . „Ich
wünsche den beiden viel Glück Ich denke
nicht mehr ans Heiraten .“

1 817 641 und erreichte 1950 einen neuen Höchst¬
stand mit 1 197 000 . 1950 war auch für die fran¬
zösische Automobilindustrie ein Rekord! ahr
Ihre Produktion , die 1929 „nur “ 253 000 Fahr¬
zeuge herausbrachte, konnte im letzten Jahr
die Ziffer von 1938 (227 000) mit 357 728 zurück¬
lassen. Ob es ein Segen für Paris ist , daß das
Auto heute die Stadt souverän beherrscht und
die Seinequais als Rennbahn benutzt werden,
bleibt dahingestellt. Auch in der „ville lu- '
miere“ sitzt heute vielfach der Parvenue am
Steuer und die Automobilisten der Vorkriegs¬
zeit benützen resigniert „Metro“ (Untergrund¬
bahn) oder Omnibusse.
. Auf dem Champs Eliysees zwischen der
Place de 1‘Etoile . die bereits immer ein fürch¬
terliches Verkehrskarussell war und dem reiz¬
vollen baumbeschatteten Rond Point habet} sich
die Automobile, obwohl sie in zehn Reihen be¬
quem nebeneinander fahren können, seit kur¬
zem auch noch den Gehweg erobert , der Park¬
platz und Verbindungsweg zu den Seitenstra¬
ßen geworden ist. Die Polizei drückt alle Au¬
gen zu und lehnt es ab. gegen die sich immer
rücksichtsloser gebärdenden Automobilisten
einzuschreiten, die es sich anscheinend zum
Ziel gesetzt haben, in dieser Prachtstraße den
letzten Fußgänger zu verdrängen . Selbst die
Kaffeehausterrassen der mondänen Lokale „Le
Fouquets“ „Marignan“ und „Le Colysee “ soll¬
ten bereits dem Siegeszug des Kraftfahrzeuges
Platz machen. Da aber gab es eine kleine Re¬
volution gegen die zur Kapitulation neigende
Präfektur und die Kraftfahrer Die Terrassen
siegten über Räder und Reifen. Doch wie lange
noch . . .? !

Spanien , das Ferienziel
In den langen Ferientagen dieses Jahres , die

eigentlich erst Ende September wirklich zu
Ende gehen , war das „ tout Paris “ für viele
Wochen verschwunden. „Man“ reiste in diesem
Jahr nach Süden. Spanien ist das große Schlag¬
wort . mögen Sozialisten und Volksrepublika¬
ner noch so sehr gegen Franco wettern und
von seiner „verabscheuungswürdigen Diktatur “

sprechen , mögen „Le Monde “ und andere Blät¬
ter noch so trostlose Bilder vom Leben am
Mancartares malen, zahlreiche Franzosen hat¬
ten 1951 Spanien und seine Balearen auf ihr
Reiseziel gesetzt. Andere flogen nach Nord¬
afrika . in Sommerfrischen im Atlasgebirge,
wieder andere hatten sich in die Sonnenland¬
schaften Portugals oder in die Pyrenäen ver¬
liebt. Nur wenige hatten nordische Reiseziele .
Und auch das an der Place de 1‘Opera
seit kurzem wieder eingerichtete deutsche
Reisebüro , das den klingenden Namen
„ Office dTnformations Touristiques pour
1‘Allemagne“ trägt , führt noch ein recht be¬
scheidenes Dasein . Frankreich ist sonnensüeh-
tig geworden und besinnt sich auf das Mittel-

■meer und seine nordafrikanischen Besitzungen,
vielleicht auch in einem nicht eingestandenen
politischen Sinn Der Süden und Afrika bilden
heute bereits die Reise-Parole von Tausenden,
die gestern noch an die Bretagne oder die Vo¬
gesen dachten. C. W. Femnel.

Champs Elysees, die schönste Straße der Welt

Krieg gegen die englische Küche
Millionenblatt organisiert „Überfallkommandos“ auf Restaurants

London . Seit einem Monat führt Lord Beaver -
brocks „Daily Expreß" eine erbitterte Kam¬
pagne gegen englische Restaurants . Unter der
Führung der witzigsten und bissigsten Lon¬
doner Kolumnistin, Anne Edwards, hat ’sich ein
„gastronomisches Überfallkommando“ gebildet,
das unangemeldet Restaurants jeder Preiskate¬
gorie aufsucht und an Ort und Stelle die Güte
der Speisen , der Bedienung und der Aufma¬
chung kontrolliert. Die bisherigen Ergebnisse
waren vernichtend für die englische Gastrono¬
mie. Die Bedienung, nach Aussage der Exper¬
ten . ist unfreundlich, gleichgültig und schlud-
derig. Die Speisen sind fast immer schlecht zu¬
bereitet , oft ungenießbar und viel zu teuer . Die
selbsternannte Untersuchungskommission fand
auf ihren Streifzügen in Restaurants jeder Art
schmutzige Tischdecken , Mangel an den ein¬
fachsten Utensilien, schlechte Beleuchtung und
vor allem Nepp . Die Ober, so scheint es , waren
oft provozierend frech, und in vielen Fällen
war die Hälfte der Gänge bei Ankunft der
Kommission bereits von der Speisekarte ge¬
strichen.

So beschreibt Anne Edwards ein Mittag¬
essen , das sie mit ihren Kollegenin einem Lu4
xusrestaurant an der Themse eingenommen
hat : „Eiskalte Krabben wurden auf einer hei¬
ßen Platte serviert heiße Suppe in einem kal¬
ten Teller. Das Huhn war grau wie Metall;
der Hummersalat abgestanden, und die Schin -

Südwestdeui sehe Umschau
Ludwigshafen (swk ) . Von einer 50 Meter hohen

Baustelle stürzte ein Arbeiter in die Tiefe . Er
war sofort tot .

Laudenbach a. d. B. (ka). Ein Landarbeiter aus
Köln hatte sich im Odenwald ein zweites Mal
verheiratet, ohne daß seine erste Ehe geschieden
war. Er nahm sogar seine erste Frau in den
Haushalt der zweiten auf . Wie er sich vorher
nicht um die Kinder aus erster Ehe kümmerte ,
so ließ er jetzt die der zweiten Frau im Stich,
um wieder mit der ersten durchzugehen .

Mannheim (nk) . Ziemlich unerwartet tauchte
vor einem Angler der in der Nähe des Großkraft¬
werkes am Rhein in den Morgenstunden angelte ,
ein Wildschwein auf, das schwimmend den Rhein
überquert hatte. Das Tier ging sofort zürn An¬
griff über und ließ erst von seinem Opfer ab , als
ein zweiter Angler eingriff . Trotz eifriger Suche
konnte das Tier später nicht mehr gesichtet wer¬
den . — 76 Jahre, schwerhörig und gebrechlich war
der Mann, der mit seinem Fahrrad durch Mann¬
heim fuhr und weder die Vorfahrt, noch die Zu¬
rufe der Passanten beachtete . Er rannte direkt in
einen Straßenbahnzug , wurde zu Boden gerissen
und so schwer verletzt, daß er kurz darauf starb.

Heilbronn (swk), Württembergische Landes¬
polizei, von einer badischen Bereitschaft „ver¬
stärkt“ , umstellte ein größeres Waldstück in der
Gemarkung Widdern , um Wilderern das Hand¬
werk zu legen . Tatsächlich sah man auch auf einer
Lichtung verdächtige Gestalten , die sich vorsichtig
am Boden bewegten . Warnschüsse krachten , und
mit dem Ruf „Hände hoch!“ stürmten die Poli¬
zisten auf die Erschrockenen zu , die sich — unter
Führung des Forstrats zu Bodenerhebungszwecken
in den Wald begeben hatten.

Stuttgart. Beim Reinigen einer Galerie stürzte
eine 56jährige Putzfrau so unglücklich auf den

Zementboden , daß sie an den Folgen einer Kopf¬
verletzung starb.

Nürtingen . Zum zweitenmal in Württemberg
hat die Landwirtschaftsschule Nürtingen für die
jungen Bauern der Umgebung ein Wettpfliigen
ausgetragen . Die Richter bewerteten die Einstel¬
lung des Geräts , die Geschicklichkeit und die
Güte der Arbeit . Die Sieger erhielten zahlreiche ,
von der Industrie und den Genossenschaften ge¬
stiftete Preise .

Tübingen . J5 Schweizer Chirurgen besuchten
die verschiedenen Abteilungen der Universitäts¬
klinik in Tübingen und tauschten Erfahrungen
mit ihren deutschen Kollegen aus.

Ravensburg (swk) . Der Besitzer zweier Brillant-
ringe im Werte von 3000 DM , die vor fast drei
Monaten in Wangen auf der Straße gefunden und
im Fundbüro abgeliefert wurden , hat sich bis
heute noch nicht gemeldet . Man nimmt an , daß die
Ringe aus einem Diebstahl herrühren, der aus¬
wärts begangen wurde .

Wangen. Der Glasbehälter , eines Schaumlösch¬
geräts zerbrach , als ein Stadtarbeiter, beim Müll¬
abfahren mit der Schaufel dagegen stieß . Die frei¬
gewordene Säure verletzte den Mann erheblich .

Wangen (Allgäu) . Ein Rentner aus Haslach , der
aus Rache verrostete Drahtstifte auf die Wiese
seines Nachbars streute und ' dadurch eine wert¬
volle Kuh tötete , erhielt eine Gefängnisstrafe von
acht Monaten.

.Radolfzell (swk) . Bei der Untersee -Herbstregatta
kenterte ein mit zwei Männern besetztes Boot.
Ein 36jähriger Sportler ertrank, bevor Hilfe zur
Steile war. Der zweite Insasse konnte schwim¬
mend das Ufer erreichen .

Langenargen (cop) . Ein dreijähriges Mädchen
stürzte beim Spiel in der Nähe des Bodensee¬
forschungsinstituts von der drei Meter hohen
Ufermauer in den Bodensee und ertrank.

kenpastete war in einen pappartigen Teig ein¬
gehüllt . Die Milch für den Kaffee war ange¬
brannt .“ Gilbert Harding. ein anderes Mit¬
glied der Kommission , einer der bekanntesten
Rundfunkkommentatoren, schließt sich dem
Urteil an und weist auf die schmutzigen
Fräcke der Ober hin. - <

Das ist nur ein Beispiel unter Hunderten , die
die Kommission veröffentlicht hat .

Man kann sich vorstellen, daß das gastrono¬
mische Gewerbe Londons von diesen Über¬
raschungsvisiten alles andere als begeistert ist .
Aber die Kommission ändert nichts an ihrem
Urteil , und der Feldzug des „Daily Expreß“
geht weiter . Die Maßnahmen, die Anne Ed¬
wards und ihre Kollegen empfehlen, lassen
nichts an Deutlichkeit zu wünschen übrig . Gil¬
bert Harding empfiehlt Gästen, die schlechtes ,
ungenießbares Essen vorgesetzt bekommen, das
Restaurant ohne Bezahlung der Rechnung zu
verlassen. Ein anderes Mitglied schlägt voll¬
kommene Sabotage der Londoner Restaurants
vor. Anne Edwards rät , man solle unfreund¬
lichen Kellnern kein Trinkgeld geben .

Das englische Publikum ist in bezug auf
Essen wahrscheinlich das genügsamste und an¬
spruchsloseste der Welt . Aber jetzt ist die Re¬
volte gegen schlechtes Essen in vollem Gange.
Es bilden sich bereits Klubs wie der „Britain-
canü-take-it-any-more Club “ (Großbritannien
kann es nicht mehr aushalten), und der „Daily
Expreß steht keineswegs allein mit seiner
Kritik an . Selbst der britische Rundfunk und
das große Sonntagsblatt „Sunday Pictorial“
haben sich im Kampf gegen die schlechten Re¬
staurants eingeschaltet. Die tröstlichste Nach¬
richt vom „Kriegsschauplatz“ ist die Tatsache,
daß einer der größten Restaurantkonzeme im
letzten Jahr 100 000 Pfund Sterling weniger
Einnahmen hatte . Hans Tasdemka .

Totoschwindlerhält frei
Hamburg (AP) . Der Wirt eines Hamburger

Lokals wurde dieser Tage das Opfer eines raf¬
finierten Gaunertricks, seine zufällig anwesen¬
den Gäste die lachenden Dritten . „Hoch die Tas¬
sen“ . rief ein junger Mann als er das Lokal
betrat , schwang einen Totoschein mit elf rich¬
tigen Tips und erzählte hocherfreut, daß er
6847 DM gewonnen habe und das Geld am
nächsten Tage abholen könne. Der geschäfts¬
tüchtige Wirt schoß dem „glücklichen Gewin¬
ner“ daraufhin eine „Runde“ für alle anwesen¬
den Gäste vor, und lieh dem jungen Mann noch
30 DM. allerdings gegen Hinterlassung des
Totoscheins, auf den der Wirt am nächsten
Tag® das Geld kassieren sollte. Ein Gast nahm
den jungen Mann noch mit in die Stadt , klei¬
dete ihn für 240 DM ein und lieh ihm weitere
50 DM.

Doch es gab am nächsten Tag auf der Toto-
etelle bei den beiden großzügigen Spendern
lange Gesichter, als festgestellt wurde , daß der
Schein sehr geschickt mit einer alten Kontroll¬
marke gefälscht und der „Gewinner“ auf Nim¬
merwiedersehen verschwunden war.

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung

Donnerstag, den 4. Oktober 1FS1.
um 14 Uhr , werden wir im Pfand-
lokal , Herrenstr . 45a , gegen bare
Zahlung ilh VoH-streckungswege öf¬
fentlich versteigern : Versch . Möbel, ,
3 Radioapparate , 1 LKW-Anhänger
(3 To .) . 1 LKW „Opel Blitz" , 1 Reise¬
schreibmaschine , bestimmt an Ort
und Stelle mit Bekanntgabe im
»fandlokaf: 1 älterer PKW „Opel",
1.5 Ltr ., 1 PKW „Mercedes " (170 V,
neuwertig ) .

Ehmann v. Höger, Gerichlsvoliz.

Unterricht
Wer erteilt Französisch nach Grund-

Neumann I? Mögt , beim Schüler .
Preis-23 unter 10220 an BNN ,

Englisch 1.— DM . Kbe ., Nokhstr . 11 .
Stollen -Angebote

Zwangsversteigerung
Donnerstag, den 4. Oktober 1951 ,

um 14 Uhr, werde ich in Karlsruhe,
HerrenstraBe 45a . gegen bare Zah¬
lung im VollstrecKungswege öffent¬
lich versteigern : 1 Klavier, dunkel¬
braun , bestimmt , 5 Furnierböcke,
1 Leimofen, 3 Hobelbänke , 1 Kreis¬
säge mit Motor, 1 Bohrmaschine f .
Holzbearbeitung m . Motor, 1 Ho¬
belmaschine , 1 Abrichte m . Motor,
Büfett, Slapduhr , Vertfkow, Rauch¬
tisch , Radioapparat , Pelzmantel .
Mehrere Dosenverschlu&maschinen,
1 Bäckereischlog u . Rührmasdüne ,
1 Schreibtisch , i Schreibmaschinen¬
tisch , f Zylinderbohrmaschine 7 1000
mit Zubehör . (Bekanntgabe des
Verst.-Ortes im Pfandlokat ) .
Beos u. Roth, Gerichtsvollzieher.

; Glas « und Porcelkm -GroBfiandfung
j (Hotetöedarf ) , teilweise gut einge -
, führt , sucht seriösen

VERTRETER
| zum Besuch von Hotels , Gaststät¬
ten etc . Geboten wird bei inten¬
siver Arbeit Spesen u Prov ., evtl .

; Auto . S3 unter K 1354 K an BNN .

Damen u. Herren {25 bis 45 Jahre) ,
! mit und ohnp medizin. Kennt -
; nisse ges . Provision-Vorauszohf.

Pers . Vorstellung am 4. 10-, um
17 .00 , Gasth . „Hans Sachs" , Karlst.

| Zum Vertrieb eines längst erwar¬
teten Haushaltsartikels ,

Vertreterinnen
auch .Provisions-Reisende

und a *nb . Gewerbetreibend « ge¬
sucht. Zur Mitnahme im Einzel¬
handel , Drogerien , Schuhgeschäfte
u . a . besonders geeignet . Muster
geg . Voreins, von DM 1.70 Briefm .
od . Nachn. an K. Pirags , Karlsruhe,
UebigstraBe 7.

| Damenschneiderinnen werden auf -
| genommen. Nezadal , Khe ., Aug .- I
j Pürr-StTafte 9, zw . 14 und 16 Uhr . ;

Junge Frau oder Mädchen
| für Haushalt zu günst . Bedingungen j
I sofort ges . 23 u . 10255 an BNN . I
! Unabhäng , Frau f . Konditorei ges . j
j E. Höffich , Khe . , Kaiserstraße 65 . j
! Tagesmädchen (7—16 Uhr ) , nicht uni . I
j 20 fahren , an seltoständ . Arbeiten I
gewöhnt , Kochkenntn . angenehm , ]
für kinderl ., sehr gepfl . Haushalt j
gesucht . Kl unter 10229 an BNN . \

Verloren
Maler -Arbeitsanzug verl . Belohng

Khe .,. Kaiserallee 25 . III ., Malerg!
Im Tierheim am Flugplatz (Barbara¬

weg ) , Tel . 4655 s . folgende Fund¬
hunde : Schäfer, Jagdhund . Ba¬
starde . — Verlorene u . Fundkat¬
zen b . meid , b Abt. Tierhiife,
Weinbrennerstr . 28, Telef. 7362 . —
Zieht nicht so viele Hunde und
Katzen auf ! An Räude erkr . Tiere
sofort behänd ’asson Tierschutz-
verein Karlsruhe e . V.

12 - 3 jung « , intelligente
; ledige HERREN
I für leichte Reisetätigkeit gesucht ,
j Arbeitsgebiet ; Gesamtes Bundes-
j gebiet u Saarland . Höchste Prov .
' bei tägl Auszahlung u . freie Fahrt.
i Vorstellung am Donnerstag, dem

4. KL, von 10—11 Uhr , Gaststätte
i Nowaclc , EtHinger StraSe 5 ._
| Radio-Provisions-Verkäufer
! Bedingung : Verh ., Führerschein J .
! Bild -Sl unter 10244 an BNN . _

Radioteehniker
sofort ges . Führ .-Schein erwünscht.
Mufl m . Elektro-Arbelt . u . Ant.-Bou

i vertr . sein . Vorz . m . Vorl d . Zgn . b.
RADIO - KERN

! KaiserstraSe, Ecke HirsdistraBe

Vertreter
(auch nebenberufi .) , für Maßkon¬
fektion avf Ratenzohl . find, angen .,
lohn. Arbeit . Kommissionsware in

i Berufskleidung, Hosen, Anzügen
! usw . an Pkw -Besitzer als Kolon -
: nenführer möglich. Riihpge Neu¬
linge werden angelernt . Bruch-
sai , Postfach 123.

Jüngeres Bürofräulein
das schon in SteHg . war , perfekt
in Steno u . Masch.-Schrb .. in an¬
gen . Dauerstelig . bald ges . Aust -
Bewerb. m . Zeugn ., Lichtbild, Ref .
unter 9974 an BNN .

Kinderliebes Mädchen , nicht unt .
20 J . , zur Mithilfe im Haush . bei
gf . Beh . u . Lohn f . Dauerst , sof .
od . 15. 10. ges . Kl 10115 an BNN .

Stundenfrau
oder Halbtegsmödel gesucht .
Sof'ienstraße 120, Rückgeb. , pari .

Lehrmädchen gesucht Lebensmitt .-
Feinkost . Eymann , Khe .,Hardtstr .70

_ Stellen -Gesuche _
Stenotypistin, erste Kraft, sucht

neöenbemfi . Beschäftigung . IS
unter 10222 an BNN .

Bedienung, tüchtig , gewandt, sucht
Stelle (SJ unter 10231 an BNN .

Aufgew. Mädchen sucht Steife als
kaufrn. Lehrling, sehr gutes Zgn .
Steno und Maschinenschreiben .
IS unter 10232 an BNN .

Kaufm. Lehrstelle für meine Tochter

fes . Kenntn . in Steno u . Mosch .-
chrb. vorh . £3 unter 10147 BNN .

_ Transporte

Eiltransporfe Umiti9e'

!Beleucht ungskörper
j in Metall u . Hotz, wie Stand -, Tisch-
j und Leselampen aller StMarten ,
• prsw . .Qualitäten . Reich« Auswahl ;
; in Bildnis -Wandleuchten , ,
! Kunstwerkstätten CLORER
I Hirschstraße 114 Telefon 5448 ;

Fort mit grauen Haaren ,
Durch einfach . Einreiben mit „Laurata" erhalten Sie Ihre Jugend -
tarbe u . Frische wieder . Vorzug !. Haarpflegemittel auch gegen
Schuppen u . Haarausfaii , garantiert unschädlich . Vt Fl DM5 .15,
>-• Fl . DM 3.— u, Porto. Drog Ebert, Kaiserstr 245, Dr

’
og . Roth ,

Herrenstr . 26—28 , u. Drog . Walz, lollystr 17, alle in Karlsruhe.

Spedit . Reintried ,
Lagerung .

Tel . Khe . 6322 .
Ich inseriere in den » BN N»

| weil die meisten die „BNN “ lesen )

Nähmaschinen-
Speziaihaus

Nabben & Ce ., Kaiserpassage
Schreibmaschinen

für Sie bereit z . Schreiben i ■ te7/ ~>
len . Khe ., Amalienstr . 7, II . | ■ / jly I
Hausschreiner WmM M hlr M

I Küchen 160cmbreit . s .
ab DM ZW .

Schlafzimmer Eiche
mit Nußbaum ab DM Ot5g '

Verschiedenes

Angesuhunes Uniernetsmufi vergib! an gewandte Damen und
Herren in Stadt und Land

VertrauenssteUen
Dei guten Verdienstmogiichkeiten , auch Im Nebenberuf . Kl w.
K 1312 K an BNN .

Fertige Damenkleider, Umänderun¬
gen kurzfristig . KI u, 10149 BNN .

Stundenarbeit 1—2mal in d . Woche
gesucht, ca . unter 10150 an BNN .

Hausschneiderin, flink , sucht noch
einige Steilen . Kl unt . 10141 BNN .

Frau Sucht Heimarbeit. IS unter
10139 an BNN .
Geschäft !. Verbindungen

Leistungsfähige Wäscherei
mit Rasen - u. Sonnenbleicha sucht
Annahmnstellen in Stodt u . Land.

!23 unter 6928 an BNN Brudisal.

mit guten französischen Sprachkenntnissen, in gut
bezahlte Dauerstellung, für sotort gesucht.

Schriftliche Angebote unter Nr. 10230 an BNN.

Werbung
R unJerneuerunJen

Repat u . Neu ), von Autobereitung
sowie Besohlung u . Separat s*t
Gummi überschuhe und -stielet zu
günr ~1 Preiser
Georg Schwänzer , »uikan .-Anstalt ,

Karlsruhe , GeranienstraSe >6.

Drei D-Mark gewagt
Tausende gewonnen

Südd.Klassenlotterie
% Los = DM 3 —

(4 Los « DM 6.— fe Ki.

flUlliOmflllMHME
Erbprinzenstraße 23

übern . Möbei-Rep., Umbeiz..Aufpol
w . mögl . am Platz , Kersohi, Khe .,
Kreuzelbergstr . 3 . — Karte genügt .

Jedesmal zu t&enthal
OPTIK - FOTO Krieqsstr . 76

i-Hsass—
Die besten Apparate

jeder Klasse
führt RADIO - ADE

Kaiser- , Ecke Adlerstraße

Bestecke
nur la Markenware , 90 g Silb.-
Autl ., u . mass . rostfr ., kompl.
DM 45.—, Raten mtf . ÖM 10.—,
liefert direkt an Private . Ver¬
langen Sie Katalog gratis und
unverb . 7oi . Pilgram OreSver.
sand I. feines Tafelsilbet, Scher¬
fede (Westfalen) ,

Zuschneiden , Anprobieren
zur Selbstanfertig . Ihrer Damen¬
garderobe b . S. Fritz , Damenscnnei.
derei, Rüppurrer Straße 14

NEUMAIER
TCsrldr. 5? ■beim

Schreibbüro
Vervielfältigungen

Übersetzungen aTle Sprachen
IMIO , MelanchthenstraSe S

Stauer-Erklärungleicht gemacht
durch UNIVERSAL-SPAUOUBNAl

mit 10tach aufget . Unkost.-Abrecho
4» Folien geheftet DM 9 .75
99 FoHen gebunden DM 22.—

Sdttihmarxa -Karisruhe
Moltkestr. 35 . Tai . 8542 .

Sicau&=JiaitweCCe ium Selbstmordendie^eiingt!
DM 2,75/4,25 in jede> Drogerie

”
| t

bestimmt Drogeris Carl Rath, HerranstraSe 26/2»
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__ die tttittwochspatte
MISS EUROPA REICHLICH UMSTRITTEN
Es ist geschafft : Europa hat seine Miß . Der

Kampf der Reize war kurz und heftig und
wurde teils in Tarnkleidung , teils im unerbitt¬
lichen Bikini ausgetragen . Dann stand die Sie¬
gerin nach Zentimetern fest : Jacqueline Gren -
ton , blond , 20 Jahre , 174 cm groß , 59 Kilo
schwer , Brust 91 cm , Hüften 91 cm , Taille
60 cm . Zweite wurde die italienische Miß Ci -
nema , Giovanna Mazotti . dritte Miß Schweden
und Miß Frankreich -Ubersee . Doch vereinigt
das 20jährige Mannequin aus Lausanne nicht
ganz Europa unter ihrem Szepter , da bei den
Wahlvorbereitungen die Abgeordneten wieder
einmal in eine östlich -orientkrte und eine
westlich - gesinnte Gruppe zerfielen . Nur etwa
die Hälfte der Auserkorenen stellte sich in
Palermo den Punktrichtern ; die übrigen Ho¬
heiten werden sich in Kairo ihr Finale liefern .
Ob die dann ermittelte Schöne noch einmal
gegen die Siegerin von Palermo antreten muß
oder ob Europa auch in diesem Falle Anspruch
auf ein Original und seine östliche Abwand -1
lung hat ? Tröstlich nur , daß dieses Mal mit
gleichem Maß gemessen werden wird .

*
Miß Europa 1950 hat übrigens inzwischen

ihrem Namen alle Ehre gemacht . Ihr erster
Verlobter war ein Araber , der zweite ein Spa¬
nier (der ihr nur die Hand küßte ) , der dritte
ein Italiener (der nur Gedichte machte ) , der
vierte ein Österreicher , der fünfte ein Fran¬
zose und — „endlich ein Mann “ . Trotzdem
möchten wir ihm zur Vorsicht raten . Europa
hat ein Viertelhundert Staaten . . .

Ein anständiger Mensch geht nackt
Die Einwohner der Südseeinsel Yak kennen

keine Kleidersorgen . Seit paradiesischen Zeiten
tragen sie das Gewand , in dem Gott sie er -

Den Genfer Strafbehörden ging dieser Tage eine
mit dem Kantonswappen und der Aufschrift „Frei¬
heit und Vaterland “ versehene Kiste zu , die nicht
weniger als 10 000 Klednmünzstücke im Gesamt¬
betrag von 500 Schweizerfranken enthielt . Der Ab¬
sender war ein Kraftfahrer , der kürzlich wegen
Trunkenheit am Steuer verurteilt worden war . Er
rächte sich jetzt durch die Bezahlung der Geld¬
strafe mit kleinsten Münzen . Die Beamten der Ge¬
richtskasse mußten sich wohl oder übel an die
Nachzählung derTausende von kleinen Geldstücken
machen .

Verarmter Adel, teuer abzugeben
Das überaus vornehme Heiratsbüro des Herrn

Anthony Wagner in New York hat zur Zeit ein
gutes Dutzend verarmter Adliger aus Europa auf
Lager , die zu gewissen Mindestsätzen als Ehe¬
männer abgegeben werden . Es sind alles reifere
Herren zwischen 45 und 60 . Das Geschäft floriert .
Um einen leibhaftigen Prinzen zu bekommen , muß
die titelsüchtige Amerikanerin ein Vermögen von
rund 350 Millionen Dollar vorweisen . Ein Graf
aus altem Geschlecht mit weltbekanntem Namen
bringt es auf 250 Millionen .

Fair Play
Der Verlagsleiter der „Miami Daily News “ war

überrascht , als ihm an einer einsamen Stelle die
Colts zweier Gangster vor der Nase herumfuch¬
telten und ihm die Brieftasche mit 300 Dollar ab¬
genommen wurde . Er war noch überraschter , als
er , glücklich wieder ins Büro zurückgekommeni
die Meldung über das Gangsterstück schon fix und
fertig in allen Einzelheiten in seiner Zeitung ab -

Wir lasen:
Auf dem Reklameschild eines Schörahedtssalons:

„Flirten Sie nicht mit den jungen Damen , die
aus unserem Salon kommen ; es könnte zufällig
Ihre Großmutter darunter sein !“ — In der eng¬
lischen Postbeamtenzeitung einen Beschwerde¬
brief eines Telefonaibonnenten : „Meine Frau
wurde mitten durchgeschnitten , und der jämmer¬
liche Bürokrat auf der anderen Seite machte keine
Anstrengung , sie wieder zusammenzubringen . ‘‘ —
Im Anzeigenteil einer Lokalzeitung : „Zu ver¬
kaufen : Hochdruck -Kochtopf . Einzigartiges Mo¬
dell . Kocht acht bis zwölf Personen .“ — In der
New Yorker Schauspielerzeitschrift : „Junger
Künstler , der seinen Lohn mittwochs bekommt
und samstags keinen Cent mehr in der Tasche
hat , möchte die Bekanntschaft einer jungen Schau¬
spielerin machen , die samstags bezahlt wird und
sich mittwochs in der gleichen Lage befindet ,
spätere Ehe nicht ausgeschlossen .“

Wir sahen:
Ein neues kalifornisches Gesetz , nadi dem Ver¬

mieter in Zukunft nicht mehr die falschen Ge¬
bisse , Perücken , Holzbeine oder Krücken ihrer
Mieter zum Zweck zwangsweiser Mieteinlreiibung
Mi sich nehmen dürfen . — Die Ankündigung eines
Hotels in Turin , aus einem waffelartigen Gebäck
eßbare Speisekarten einzuführen .

schaffen hat . Aber anderen Leuten bereitet
dieser luftige Zustand Kopfzerbrechen : Einigen
Gffiziersgattinnen und Pflegerinnen , die kürz¬
lich mit den amerikanischen Besatzungstrup¬
pen auf das paradiesische Eiland verlegt wur¬
den . Eine der Damen gründete schließlich eine
Pfadfinderinnengruppe und hängte den einge¬
borenen Fraued ein Halstuch um , das wenig¬
stens einiges verdeckte . Andere stellten junge
Südseeschönheiten in ihre Dienste ein und
statteten sie mdt Röcken und Blusen aus . Doch
scheint alle Liebesmühe der moralbesorgten
Amerikanerinnen bisher umsonst : Die Frauen
von Yak waren zwar von Armeeblusen und
shorts begeistert , sahen sich aber der Ver¬
folgung durch Priester und Stammeshäupt¬
linge ausgesetzt . „Denn “ so verkündete sofort
ein Gott durch den Mund des Medizinmannes ,
„ein anständiger Mensch hat nichts zu ver¬
bergen und geht folgedessen nackt “.

Bremer Mädchen stark gefragt
Mit einem Brief fing es an . Er war von

einem jungen Australier und es hieß darin :
„Ich suche ein Mädchen . Es muß jung sein ,
stark und gesund und anders als die vielen
Mädchen , die ich bisher in aller Welt kennen -
gelemt habe .“ Der „Abenteurer mit Ruhe¬
standsgedanken “ hat bisher sein Leben in
einer 45- Tonnen -Jacht verbracht , seine engere
Heimat ist der Pazifische Ozean . Eine Tages¬
zeitung in Bremen veröffentlichte den Brief .
Sehr zum Leidwesen der Bremer Junggesellen ,
denn nun scheint die Sache Schule zu machen .
Ein amerikanischer Kriegsversehrter aus
Minnesota ließ den Senatspräsidenten Kaisen
ebenfalls wissen , er wolle ein Mädchen aus
Bremen kennemlemen . Wenn das so weiter
geht . . . !

gedruckt fand . Die Verbrecher selbst hatten den
Bericht telefonisch aufgegeben . Das war aber auch
ihr persönliches Pech . Sie wurden schnell gefaßt ,der Chef erhielt seine 300 Dollar zurück , und nun
war es an den beiden schweren Jungen , über¬
rascht zu sein : Die Zeitung sandte ihnen das Zei¬
lenhonorar für die Meldung prompt ins Unter¬
suchungsgefängnis .

Die aktuelle Anekdote
Als General Marshall noch Außenminister war ,

drängte sich ein jugendlicher Autographensammler
an ihn heran und bat ihn flehentlich , ihm doch drei
Unterschriften zu gewähren .

Marshall , der sich wegen dieser außergewöhn¬
lichen Forderung geschmeichelt fühlte , fragte den
jungen Mann,- warum es durchaus drei sein müß¬
ten , und erhielt zur Antwort :

„Eine ist für meine Sammlung — und die beiden
anderen brauche ich , um sie gegen eine ' von Joe
Louis einzutauschen !“

*
Als der englische Schauspieler Sir Lanrence

Olivier kürzlich mit seiner jungen Frau Vivian
Leigh ein New Yorker Warenhaus besuchte , ver¬
loren die beiden einander im Gedränge . Der Gatte
machte sich alsbald auf die Suche nach ihr und
spähte angestrengt nach allen Richtungen .

„Was suchen Sie , mein Herr ?“ fragte ihn dienst¬
beflissen ein Angestellter .

„Ich habe meine Frau verloren !): entgegnete der
Künstler .

„Oh, Trauerartikel im vierten Stock , bitte !“ war
die Antwort .

Ein Verkehrsschild in Texas mit folgender In¬
schrift : „Hütet euch vor Gas — denn hier starben in
diesem Jahr 139 Menschen daran . 9 explodierten ,
11 atmeteten es sein , und 139 gaben zuviel da¬
von .“ — In den „Chicago News “ : „Wollen Sie wis¬
sen , wieviel Personen sich gegenwärtig in der
Hölle aufhalten , wo sie liegt , und ob der Teufel
dort noch das Kommando hat ? So kommen Sie
zu Stoith ‘s Bethaus um 20 Uhr , wo -Professor
C. T . Everson Ihnen haargenau berichten wird .“— Im Schaufenster einer Buchhandlung in Los
Angeles ein kleines Pappschild mit dem Hin¬
weis : „ Das Leben des Führers , mit 48 Bildern .
Mit Widmung Hitler s — 30 Dollar .“

Wir meinen :
Daß die Bayreuther Polizei etwas ideenlos

handelte , als sie siebenmal nacheinander einen
Architekten wegen Spionageverdachts verhaftete ,der vermessend und eifrig zeichnend durch die
Stadt schritt . Er hatte einen Auftrag von der
Stadtverwaltung , einen neuen Stadtplan zu ent¬
werfen . Daß das „Studium generale “ einen er¬
schreckenden Umfang annimmt : Nun wurde der
französische General Weygana zum Direktor der
Academit Frangaise gewählt , nachdem General .
Eisenhower bereits seif vier Jahx'en der Columbia -
Universität vorsteht .

Spione werden billiger
Zehn Jahre Gefängnis für Eugen Korol . Mit

müdem Gesicht , im Zweireiher , wartet er im
Gerichtssaa l in Regensburg unter dem Sternen¬
banner , bis man ihn abführt . Der 19. Fall Ost¬
spionage vor dem IX US Gericht seit Dezem¬
ber 1949 ist abgeurteilt . Korol -u>ar ein Durch¬
schnittsagent , der Informationen über amerika¬
nische militärische Anlagen in die Tschecho¬
slowakei weitergab . Als er auf dem ■ Bahnsteig
in Eisenstein festgenommen worden war , trug
er in einer deutschen Zündholzschachtel den
Plan eines Armeeflughafens . Er versuchte ihn bei
seiner Verhaftung zu verschlucken . Das war im
Mai 1951, nachdem er fast drei Jahre im öst¬
lichen Geheimdienst beschäftigt war . Entgelt
während dieser Zeit : 3400 DM . Das sind knappe
100 DM im Monat . Ein schlechtes Geschäft für
ein viel zu großes Risiko . Von der moralischen
Seite ganz zu schweigen . Aber Politiker und
Militärs haben darüber ihre eigenen An¬
schauungen .

Der Spion ist 1' immer beschreibenswert . Doch
sein literarischer Glanz ist mit den letzten
Bombeneinschlägen ins Hotel „Nationale “ in
Madrid (ehe Francos Marokkaner die Sand¬
barrikaden stürmten ) dahingegangen . Alles was
sich dort t).och in der damaligen Welt Koestlers ,
Hemmirvgways und llja Ehrenburgs abspielte ,
was sich hinter abgenützten Türejn , in schäbigen
Ledersesseln vor zerbrochenen Spiegeln zutrug ,
war undefinierbarer Hintergrund abgrundtie -

rDer 'JVify der 'Woche
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Autobahnsteuer
„Ihr sollt doch nicht hier spielen in diesem Ver¬
kehr ! Geht lieber auf die Autobahn , dort stört
euch niemand !“ (Revue )

fer Romantik , literarischer Verderbtheiten , Par¬
teigänger , smarte Hobby , Nihilismus und
Geschäftstüchtigkeit .

Dann war über die zweifelhafte Welt der
Chiffre , der Begegnungen auf menschenleeren
Straßen , des Liniengehens , der geheimnisvollen
Verabredungen und „harmloser “ Inserate das
Kollektive hereingebrochen . Das Kollektive be¬
vorzugte den Agenten , den Kundschafter für
noch nicht einmal schwierige Aufträge . Sie
haben es oft leicht . Nicht weil sie Genflemen
sind , sondern weil sie versuchen sie zu spielen
und es in dieser Welt des Scheins immer ge¬
lingt . Korol war kein Gentleman , dazu war er
zu billig . Den leistet sich vielleicht noch das
zweite Büro der Franzosen oder das Secret
Service . Russen bezahlen nach Zeilen . Deutsch¬
land hat einst seinen besten Spion atcs Ge¬
legenheit , „Cicero “ , in Ankara mit 300 000 ge¬
fälschten Pfund abgefunden . Nun macht Holly¬
wood über ihn eine Story des zweiten Welt¬
kriegs (20th Century Fox ), die erheblich mehr
an Geld einbringt , als ein Spion je gesehen hat .

H . P .

Zwischen zwei Fortsetzungen
In seiner Redakteurzeit entging auch Mark

Twain nicht der Tücke des Fortsetzungsromans .
Einmal endete eine Fortsetzung mit der Schilde¬
rung , wie der Held des Romans seine Sekretärin
zum Abendessen einlud , und die nächste zeigte
die beiden beim gemeinsamen Frühstück . Darob
erregter Protest bei der Leserschaft . Mark Twain
veröffentlichte hierauf folgende „ Mitteilung an
das Publikum “ : „ Die Redaktion kann auf keinen
Fall verantwortlich gemacht werden für das , was
die Personen ünseres Romans in der Zeit zwi¬
schen zwei Fortsetzungen tun . “

Ein schwieriges
Der Spareinlagenzugang in 1950 von annähernd

600 Mi.ll . DM , durch den sich der Spareinlagen¬
bestand von 2,2 auf 2,8 Mrd . DM erhöhte , ist
nach dem Jahresbericht der Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Sparkassen - und Giroverbände und
Girozentralen im wesentlichen das Ergebnis des
ersten Halbjahres . Seitdem hat der Rückschlag
für das Sparen fast ein Jahr angehaiten . Die
rückläufige Bewegung ist erst im April 1951
zum Stillstand gekommen . In den letzten Monaten
hat sich die Sparkapitalbildung wieder verstärkt .

Immerhin war es möglich , die Finanzierung
des Wohnungsbauprogramms in Gang zu halten ,
für das die Sparkassen , hauptsächlich auf Grund
des guten Einlagenzuflurses im ersten Halbjahr
1950 , rund 650 Mill . DM Hypotheken zugesagt
hatten . Im ganzen hait sich der Hypotheken¬
bestand der Sparkassen um 643 Mill . DM auf
1010 Mill . DM erhöht . Hinzu kommen 210 Mill .
DM für zweitsteüige Hypotheken der öffentlichen
Bausparkassen .

Belastende Vorfinanzierung
Freilich mußte bei diesem Vorgriff auf künftige

Spareinlagen die Vorfinanzierungshilfe der - No¬
tenbank in Anspruch genommen werden Die Vor¬
finanzierungslinie von zunächst 150 Mill . DM
wurde im Zuge der allgemeinen Kreditrestrik -
tionspolitik auf 114,4 Mill . DM beschränkt . Im
ganzen hat sich die Vorfinanzierungsaktion in¬
zwischen als starke Belastung der Sparkassen
ausgewirkt , da trotz des Ausbleibens des erwar¬
teten Spareinlagenzuwachses die an die Noten¬
bank verkauften Ausgleichsforderungen jetzt zu¬
rückgekauft werden müssen . Hierzu halben die
Sparkassen fast die Hälfte der ohnehin geringen
neuen Spareinlagen aufzuwenden .

Bezeichnend ist auch , daß die langfristigen Aus¬
leihungen die langfristig verfügbaren Mittel über¬
steigen : Hypotheken , Kommunaldarlehen und
sonstigen langfristigen Ausleihungen von 1,46
Mrd . DM stehen an neuen Spareinlagen und
langfristig aufgenommenen Darlehen zusammen
1,1 Mrd . DM gegenüber . Dabei sind noch 146 Mill .
DM offene Hypothekenzusagen zu erfüllen und
194 Mill . DM Äusgiedchsforderuragen aus den Vor -
finanzieruhgsaktionen 1949/50 von der Notenbank
zurückzukaufen . Daß die Sparkassen zu wenig
Hypotheken gäben , könnte also nicht behauptet
werden . Vielmehr sind umgekehrt Mittel des
kurzfristigen Geschäfts vorübergehend langfristig
angelegt worden . Bei kurzfristigen Einlagen und
sonstigen aufgenommenen kurzfristigen Geldern
von insgesamt 3,78 Mrd . DM betragen kurzfristige
Kredite nur 2,2 Mrd . DM . Diese Kredite verteilen
sich auf etwa 900 000 Kreditnehmer , was einen
Durchschnittsbetrag von 2400 DM ergibt .

Störende Eingriffe
Bei dieser Kreditpolitik sehen sich die Spar¬

kassen durch schematische Kreditrestriktionen

Die Pfew-Produktion im Bundesgebiet ist im
September nach bisher vorliegenden Meldungen
der elf deutschen Werke erstmalig seit Juli 1950
unter die 20 OOO-Grenze zurückgegangen , nach
einem Höchststand im Juli mit 23 920 Einheiten
und 21 560 Einheiten im August . Der Produktions¬
rückgang wird hauptsächlich aiuf die schwierige
Material - und Kohlenbeschaffung und auf die
drohende Mehrbesteuerung des Kraftverkehrs zu¬
rückgeführt . Die Opel werke melden für Sep¬
tember einen Produktionsrückgang auf 2069 (Vor¬
monat 5231) die Borgward - Werke auf 422
(612) . Bei einer Gesamterzeugung von 9082 Kraft¬
wagen im Volkswagenwerk gegenüber 9877
im August wird die Anzahl der hergestellten Per¬
sonenkraftwagen auf rd . 8000 im Berichtsmonat
geschätzt gegenüber 8800 im Vormonat . Die Pkw -
Hersteilung dei; Daimler - Benz AG konnte
von 2904 Einheiten im August auf 3004 im Septem¬
ber erhöht werden und der Ford werke von
895 auf 2144 . Die Auto - Union stellte in beiden
Monaten 1370 Pkw her . Die niedrige September¬
erzeugung bei den Opelwerken war auf den Me¬
tallarbeiterstreik in Hessen und die geringe Au¬
gust -Produktion bei Ford auf Betriebsferien zu¬
rückzuführen .

*
Im September hat das Montagewerk des Volks¬

wagenwerkes in Südafrika seine Arbeit aufgenom¬
men . Exportwagen werden dort aus Teilen , die
direkt vom Werk geliefert wurden , zusammen¬
gesetzt .

Weniger Kohlen im September
Die Steinkohlenförderung im Bundesgebiet ist

von 10,06 Mill . t im August auf 9,34 Mill . t im
September zurückgegangen , der arbeitstägliche
Förderdurchschnitt auf 373 000 t gegenüber 374 8001
im Vormonat .

In der Woche zum 30. Sept . wurden 2 273 592 t
Steinkohle gegen 2 257 725 t in der Woche zuvor
gefördert . Der arbeitstägliche Förderdurchschnitt
belief sich auf 378 932 (376 288) t

Als erste Sofortmaßnahme zur Steigerung der
Kolllenförderung im Bundesgebiet werden minde¬
stens 100 Mill . DM aus ERP -Gegenwertmitteln für
den Bergarbeiterwohnungsbau zur Verfügung ge¬
stellt werden , erklärte der Leiter der ECA - Son -
derkommission im Bundesgebiet , Harris . Ein ge¬
mischter Arbeitsausschuß soll bereits am kommen¬
den Freitag zu einer ersten Sitzung zusammen¬
treten , um die Grundlagen für ein umfassendes

Sparkassenjahr
besonders getroffen , um so mehr , als die mittel -
ständischen Kreditnehmer der Sparkassen in der
Regel nicht über größere Warenvorräte , die für
Kreditrückführungen verflüssigt werden können ,
verfügen . Ebenso hat die Erhöhung der Mindest¬
reservesätze im Oktober vorigen Jahres sich auf
die Sparkassen voll ausgewirkt , denn die Spar¬
kassen haben nicht wie andere Kreditinstitute
den ausgleichenden Zugang zum Notenbankkredit .
Falsch ist nach Meinung der Sparkassen die Min¬
destreservepflicht für Spareinlagen ; allein bei
den Sparkassen gehen dadurch über 100 Mill . DM
der langfristigen Anlage , namentlich der Woh¬
nungsbaufinanzierung , verloren .

Sparerentschädigung gefordert
In der Gesamtlinde der Sparpolitik fordern die

Sparkassen besonders eine angemessene Ent¬
schädigung der Sparer . Danach sollen die Sparer ,
die im Durchschnitt nur eine . Umstellung ihrer
Reichsmarkguthaben von 5 v . H . . erhalten haben ,
wobei 19 Millionen Sparer infolge ’ der Kopf -
quotenanrechnung völlig leer ausgegangen sind ,
zunächst wie Pfandbriefbesitzer und andere Gläu¬
biger mit einer Aufwertung ihres Sparguthabens
auf 10 v . H . entschädigt werden .

Der Einzahlungsüberschuß bei den öffentlichen
Sparkassen des Bundesgebietes hat sich von 52,6
Mill . DM im Juli auf 55,4 Mill . DM im August er¬
höht .

Dem Zahlenmaterial des Jahresberichts der
Sparkassen entnehmen wir , daß es 1950 in Nord¬
baden 34 Sparkassen mit insgesamt 147 Spar¬
stellen gab , ln Südbaden 66 Sparkassen mit 196
Sparstellen bei 880 bzw . 8220 im Bundesgebiet .

Die durchschnittliche Einlage je Kopf der Be¬
völkerung des Bundesgebiets betrug i . J . 1950
58 DM gegenüber 301 RM i. J . 1939 ; der durch¬
schnittliche Betrag je Sparbuch war 179 DM gegen
419 RM .

Der Bestand an steuerbegünstigten Spareinlagen
war in Nordbaden 4,2 Mill . DM oder 5,6 v . H . der
Spareinlagen , in Südbaden 3,6 Mill . DM oder
3 v . H . der Spareinlagen .

Die Ausbildung des Kleinsparwesens macht all¬
mählich Fortschritte . Am Schulsparen beteiligten
sich in Nordbaden 26, in Südbaden 54 Sparkassen .
Insgesamt wurden im Bundesgebiet 11,30 Mill . DM
im Schulsparen aufgebracht .

Im Kreditgeschäft lauten die Gesamtdaten für
88,5 Mill . DM , darunter 26,1 Mill . langfristige Aus¬
leihungen ; in Südbaden 122,3 Mill ., davon 33,5 Mill .
Ausleihungen . Die Hypothekenzulagen für den
Wohnungsbau betrugen in Nordbaden 13,7 Mill .,
in Südbaden 18,8 Mill . DM ; ausgezahlt wurden bis
Ende 1950 in v . H . in Nordbaden 77,2 , in Südbaden
62,5 .

Sofortprogramm zur Erhöhung der Steinkohlen -
förderung auszuarbeiten .

Endlich Handelsabkommen
mit Großbritannien

Die Bundesrepublik und Großbritannien haben
nach monatelangen Verhandlungen ein Handels¬
abkommen rückwirkend für die Zeit vom 1. April
bis 31 . Dezember 1951 unterzeichnet . In dem er¬
wähnten Zeitraum wird die Bundesrepublik Waren
im Werte von 32 Mill . Dollar nach Großbritannien
und seinen überseeischen Besitzungen ausführen ,
während Großbritannien Güter im Werte von 26
Mill . nach der Bundesrepublik exportieren wird .
In erster Linie wird Deutschland Baumwoll - , Woll -
und Leinengarne , Textilmaschinen und verschie¬
dene Chemikalien einführen .

Neben der gegenseitigen Einfuhr von kontin¬
gentierten Waren steht es Geschäftsleuten in bei¬
den Ländern frei , Waren über die Freiliste des
anderen Landes zu beziehen . Der Umfang der
Freilisten beider Länder ist so groß , daß eine
Schätzung über den sich daraus entwickelnden
Handel nicht möglich sei .

Wirtschaftsnotizen
Vom BFM wird erklärt , daß auf die Sekt -

Steuer gegenwärtig nicht verzichtet werden
könne . Eine Einbeziehung des Sektes in die Auf¬
wandsteuer , deren Sätze im allgemeinen 6 ' der
10 "/« betragen , müsse zu einem empfindlichen Ein¬
nahmeausfall führen . Andernfalls müsse für Sekt
ein wesentlich höherer Aufwandsteuersatz fest¬
gelegt werden .

Die kurzfristigen Kredite an die
Wirtschaft haben in der zweiten Septemberwoche
weiter erheblich , nämlich um 467 Mill zugenom¬
men . Die Spareinlagen erhöhten sich um 10.5
Millionen DM.

Die Landwirtschaft des Bundesgebietes hat nach
vorläufigen .Meldungen der Länder im August
666 000 t Brotgetreide abgeliefert gegenüber
438 000 t im gleichen Monat des Voriahre !-

Der Schweizer Finanzminister Emst Nobs de¬
mentierte energisch am 27. September eine Mel¬
dung der spanischen Nachrichtenagentur ‘

„Amunco “
aus Johannesburg , daß die Schweiz große Teile
ihres Goldvorrates nach Südafrika verlagere .

Die amerikanische Regierung hat weitere 35 in
Reserve gehaltene Frachtschiffe für den
Transport von Auslandshilfegütern wieder in
Dienst gestellt . Damit sind 317 Schiffe der Reserve
wieder für Transportaufgaben eingesetzt .

Vie Hacke des bestraften Kraftfahrers

Automobilproduktion gesunken

J .

DAS IST NOCH EINMAL GUT GEGANGEN !

JA - WENN ICH MICH NICHT AUF MEINEN WAGEN

VERLASSEN KONNTE ! DER STARTET SEI JEDEM WETTER

ICH HABE MEINE ERFAHRUNGEN - ICH VERWENDE

NUR NOCH ENERGOL ~ DAS MOTOROEL

ß?
BP BENZIN - UNO PETROIE UM - GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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Am 30 . September 1951 verschied nach langer schwerer Krankheit in Amster*

danr der Vorsitzer des Aufsichtsrats unserer Gesellschaft

Herr

Hermanus N . Visser sen .
Seit Gründung unserer Gesellschaft hat der Verstorbene uns in guten und schweren

Zeiten mit Rat und Tat zur Seite gestanden . Das Andenken an diesen Freund

unserer Firma werden wir stets in hohen Ehren halten .

Aufsicht*rat , Vorstand und Belegschaft
der

Rohtabakvergärungs - Aktiengesellschaft
Karlsruhe

Am Dienstag, dem 2. Oktober 1951 , entschlief plötzlich und unerwartet mein geliebter Mann , unser

herzensguter stets treusorgender Vater, Bruder, Schwiegervater, unser unvergeßlicher Opa

Paul Herrmann
im Alter von 67 Jahren.

Karlsruhe , Beiertheimer Allee 34

In tiefer Trauer:
Pauline Hermann geb. Hanlet
Lotte Herrmann
Grefe! Hedceroth geb. Herrmann
Heinz Hedceroth
die Enkelkinder
und alle Anverwandte

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Einäscherungfindet am Freitag, dem 5. Oktober 1951,10 Uhr, auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

Am 2. Oktober 1951 verschied plötzlich unser Bezirksdirektor

Herr Paul Herrmann
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen Mitarbeiter von seltenen Charaktereigensdiaften . Ein ausge¬

zeichneter Fachmann , reich an Erfahrungen in allen Zweigen, nahm er die ihm anvertrauten Interessen

der Gesellschaft in mehr als vier Jahrzehnten in vorbildlicher Weise wahr. Seine vornehme Gesinnung,

sein schlichtes Wesen, sichern ihm, der sich unseres vollen Vertrauens stets würdig erwies, ein ehren¬

volles Gedenken.

Freiburg i . Br ., den 3 . Oktober 1951

Basier Versicherungs -Gesellschaft gegen Feuerschaden AG.
Direktion für Deutschland

Ganz unerwartet ist unser treuer Mitarbeiter und hochverehrter Chef »

Herr Bezirksdirekfor Paul Herrmann

am 2. Oktober 1951 mitten aus einem arbeitsreichen Leben abberufen worden.

Der Verstorbene hat seine ganze Schaffenskraft und große Erfahrung über 40 Jahre unserem Unter¬

nehmen, an dessen Aufbau er maßgebend beteiligt war, in selbstloser Weise zur Verfügung gestellt.

Mit seinem lauteren Wesen war er uns immer ein treuer Berater und Vorgesetzter.

Wir werden dem Entschlafenen stets ein ehrendes , dankbares Gedenken bewahren.

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1951

Geschäftsleitung , Innen - und Außendienst der

Bezirksdirekfion Herrmann , Karlsruhe , Röntgenstr . 2a

Nach Gottes heiligem Willen verschied am
Sonntag, dem 30 . September 1951 , unser gelieb¬
ter unvergeßlicher Vater , Schwiegervater, Groß-

I Todesanzeige
jl Gott der Herr hat am 2 . Oktober 1951 nach kurzem Kranken-

vater , Bruder , Schwager und Onkel 1 (oger unseren Heben, unvengeftMche « Vater, Schwiegervater .

Fermo Belli
Kaufmann

I Großvater . Bruder und Schwager

Karl Förschner
M-Werkmeisfter l. R.

nach einem Leben reich an Arbeit und Auf¬
opferung für die Seinen, völlig unerwartet im
Alter von 72 Jahren .

I im Alter von 70 fahren , woMvorbeteitet ai sich gewfen .

In tiefer Trauer : I Karlsruhe-Rüppurr, 2. Oktober 1951.
Heckenweg 12 .

In tiefer Trauet :Geschwister Belli I
und alle Angehörigen I Familie Bernhard Förschner

Familie Karl Förschner

Karlsruhe , Genua, Familie Josef Förschner

Leopoldstr. la 1 Familie Ludwig Förschner

Beerdigung : Mittwoch, 3. Okt. 1851, 11 Uhr,
Hauptfriedhof . Beerdigung : Freitag , 5 . Oktober 1951. 15.80 Uhr, Frdh . Rüppurr

Noch tanger Krankheit wurde mein lieber Mann,
unser lieber Vater . Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Oskar Seifz
Schmieden!eister

geb . am 14. Nov. 1879. gest . am 28. Sept . 1961,
von seinem schweren leiden erlöst

Auf Wunsch des Verstorbenen hoben wir ihn in alter
Stille zur letzten Ruhe geleitet . Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme sprechen wir unseren innigen
Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Emma Seitz
Karlsruhe , Röppurrer Straße 50 .

Nach Gottes unerforschlichem Willen wurde mein Ober
alles geliebter Mann, der beste Vater seiner Kinder, mein
treuer Sahn, unser einziger Bruder , mein lieber Schwager

Heiner Hügel
Jusiixrot

mitten aus seiner Lebensarbeit heraus in Gottes Frieden
heimgeholt . In unsagbarem Leid :

Dr. med . Kitte Hügel geb . Gülpen
m. Kindern Heine , Almut u. Delta

Josephine Hügel
Paula, Ruth u. Edith Hügel
Helmut Wahl u. Fau Toni geb . Hügel

Konstanz , Zähringerstr , 3 .
Karlsruhe. Oosstr . 4 .
Beerdigung : Mittwoch, 3 . Okt. 1951, 15.30 Uhr . Friedhof Karls¬
ruhe-Bulach .

Gestern nacht verschied unerwartet , aber sanft , mein her-
zensguter . stets treubesorgter Mann , unser lieber Schwager
und Onkel

Adolf Huck
Retchsbahnoberinspektori. R.

In tiefer Trauer:
Elsa Huck geb . Wehrte
und Verwandte

Karlsruhe, Südendstraße 8b .
Beerdigung : Donnerstag , 4. 10. 51 , 11.30 Uhr, Hauptfriedhol .

Nach schwerem , mit Geduld ertrogenem Leiden entschlief
am 1. Okt . 1951 meine geliebte Mama, Tochter, Schwester,
Tante, Schwägerin und Schwiegertochter

Annemarie Nifschky
geb . Seubert

im Alter von 41 Jahren . Sie folgte meinem Heben Vater viel
zu früh in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Ingeberg Nitsdiky
Maria Seubert
nebst allen Anverwandten

Beerdiguna am 4. 10. 51 , 14 Uhr, Friedhof Mühlburg.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Von Herzen sagen wir oUen Dank , die uns mit lieben , teil¬
nehmenden Worten u . Zeilen in unserem tiefen Leid trösteten ,
orten , die unser liebes und unvergeßliches Kind

Sigrid
auf seinem letzten Weg begleiteten und allen , die sein Grab
mit Blumen und Kränzen schmückten. Herrlichen Dank auch der
Frau Oberin des Städt . Kinderkrankenhauses für den letzten
Liebesdienst an unserem Töchterlein. Den ehrw . Schwestern u .
der Ärzteschaft des Neuen Vincentiuskrankenhauses sowie
den Herren Geistlichen von St . Bernhard, die meiner Frau das
schwere u harte Los am Krankenlager tragen halfen , ganz
besond . Dank. Möge unser Herrgott all diese Liebe vergelten .

Im Namen der Familie:
Siegfried Füger

Karlsruhe. Errof-Gött-Stroße 25.
Das hl . Opfer findet am Freitag , 5 . Okt . 4 .45, in St . Bernh . statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an unserem

großen Schmerze, der uns durch den Tod unserer vielgelieb¬
ten , unvergeßlichen

Gudrun
getroffen hat . für die schönen Kranz - und Blumenspenden
und für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Siegele ,
sowie für das letzte Geleit sprechen wir unseren tiefgefühlten
Dank aus . Herrl. Dank den Ärzten und Schwestern des Städt .
Krankenhauses , Abt. 3 21 .

Frau Toni Dörrmann und Kinder

Karlsruhe , Essenweinstroße 30 .

TODESANZEIGE
Alten Freunden u. Bekann¬

ten die traurige Mitteilung,
daß mein lieber Mann ,
unser Heber Vater , Bruder,
Schwager
Albert Laubis
am Mittwoch, dem 24 . Sept .
19S1 nach schwerer Krank¬
heit gestorben ist .
Die Beisetzung der Asche
findet am Donnerstag , d .
4 Okt . 1951 , 15 Uhr . auf d.
Friedh. in Brötzingen statt .

Die trauernden
Hinterbliebenen :

Liesef Laubis nebst Kindern
Pforzheim, Forststr . 8

Ferdinand Laubis ,
Korlsr. . hieberviusstr. 18

Für die vielen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme
und die zahlreichen Kranz -
und . Biumenspenden beim
Heimgang unserer lieben
Entschlafenen

Frau Emilie Sdilehlein w« .
gab. Scholl

sogen wir oof diesem
Wege unseren herzlichen
Donk . Besonderen Donk
Herrn Pfarrer Schuh ! und
dem Leiter der Evang. Ge¬
meinschaft für die trost¬
reichen Worte sowie dem
Poseunenehor Rüppurr,

im Namen der
trauernden Hinterblieb . :
Korl Sdtleltlein, O .-Lokf

Khe .-Rüppurr, 2. Okt. 1951.
, BHKenweg 15.

Wir zeigen

Strick-, Jersey - Kleider und

Kübler - Kleidung

für die 'Dame und da6 “Kind

im „Ca£e Ifludeum “
Mittwoch , 3. Oktober , und Donnerstag, 4. Oktober,
jeweils 16 und 20 .30 Uhr.

Karlsruhe Ruf 2003 Kaiserstrabe 88

Ach - das gute Essen
rächt sich —

Hüfte : Hundert -
Sechsundsechzig !

Wo soll man
die Massen lassen f

Gut verteilen -
straff umfassen *!

• Thalysia - EHelfotmer model¬
lieren zwanglos und natur¬
gemäß * von Fadsheraterinnea
maßrichtig angeoaßt nur :

ThAÜ/s/A
Reformhaus . Alpina*

Karlsruhe , Kaiserstr. 143
Tägl . durchgeh , geöffnet

Karlsruhe, Kaiserstr. 97
Rastatt , friedrichring 9

-

iW

poliert jeden Schuh

SindSchreibmaschinenmüd '
rV 2ÄJ

hilft Schreibmaschinen - lilCW
„Merken Sie sich noch dabei :
Ankauf, Verkauf und Verleih *.
Erbprinzenstraße 34 , Telefon 3973

• Oefen §
Kohlen - Gasherde

Teilzahlung , WKV., Beamtenbk.

©FEM' PP ®®
ZÄHRINGERSTRASSE 57

Uxoril
FLOCKENWASCHPULVEP

jeiz+ mit ^ . ,

Wichtig ist wohin man geht , |
wenn es um das Gluck sich dreht ! ;

Sudd . Klassen - Lotterie
Waldstr. 28 Kaffee Museum

♦ Füllhalter - Reparaturen } j
Z Obere j . _ g laopold+
X Walds*. lAlflSdttSL Strafte *
Z 46 EvlKTHT 2
4} Sofortige Namensgravuri f

Der Mann Im Mond
Ist zu beklagen ,
Er kann nie
Bleyle-Westentragen

Bitte fordern Sie
unsere farbigen Prospekte an

Wilh . Bleyle oHG ., Stuttgart W 175

FOLl & SCHMALZ BRUCHSAL

Doppelpaket nur 85 Pfg .

Das kann sich jeder leisten
Gesalzene Schweine - m _

Kniidile - .72
Frische

Sülze pw . 1.02
Frisdtgesdtessene Feldhasen, Rehe,
Rebhühner , Wildenten , Kaninchen

Schwarzwaldhaus
Ecke Wald - u , Sofienstralje

Ruf 8932

Heute verschied nach Lan¬
gem, schwerem Leiden
meine liebe Frau

Julie Bretschger
gab. Haas

im 80 . Lebensjahr .
in tiefer Trauer:
Hermann Bretsdiger.(

Karlsruhe, 2 . Okf . 1951 .
Amolienstf. 85.
Beerdigung : Do .. 4 . 10 . 51 ,
9.15 Uhr, Hauptfriedhof .

KARLSRUHER
'Jiim-THEAT

P A I I Mwik -
A t 1 FarMlln

KURBEL
RONDELL
Schauburg
Rheingold
Atlantik

JOHANNES UND DIE IS SCHONHEITSKONI -
Farbfilm GINNEN*. 15, 15, 17, 19, 21 Uhr._

»FAHRRAD-DIEBE". Dos 12fach preisgekrönte
Filmwerk . 15 , 15 , 17 , 19, 21 Uhr ,
. STERN VOM BROADWAY - , ein Revuefilm in
Farben. 13, 15, 17. 19 und 21 Uhr._
Nur noch heule und morgen : Errol Flynn . MIT
EISERNER FAUST“. 15 . 17 , 19, 21 Uhr ,_
Nur n . heufe u . morgen : „ARLBERG -EXPRESS-

P, Hubsdvmied, E . Gerhardt 15, 17 , 19, 21 .

-DER WEISSE TEUFEL"

r Ihre Vermählung
geben bekannt :
FRITZ KOPP
ILSE KOPP

geb . Semmelmann
4. Oktober 1951

K.-R4r»tbeim K.-Daxicmden
Huttensfr. 30 Ktämeralc. 13

"All denen , die uns zu unserer
goldenen Hochzeit mit Aufmerk¬
samkeiten , Blumen u . Geschen¬
ken erfreuten , sagen wir

herzlichsten Dank
Robart Schmidt u . Frau
Maria geb . Fünfte

Mit OMNIBUS - SCHAUERTE
4. Oktober : Fröhliche Pfalzfahrt
rum neuen Wein. Abfahrt 14.00 Uhr . DM 5.— .
6. Oktober:

Zum Fußballspiel VfB Mühlburg — Vft Neckarau
Abfahrt 14.00 Uhr. DM 5.— .

1. Oktober : Nagoldlol — Eyachtol — Hohoiuollein — t*A -

tentfern (Nebel- » . Bärenhöhle ) — Tübingen . Abf . 7 . DM 13.50.

Anm . Schauerte , Ritterstr. 27, Tal. 4492, u . Foto-Kahn & Heyn«,
gegenüber der Kurbel . Telefon 1942 .

Ella Sickinger
Graphologin

Khe ., Kornblumenstr 3, Tel . 4943 .
Beratung b . Berufs -, Erziehungs¬
und Ehefragen Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw.

OREKA fährt
Zum Spiel VfB — Neckarau 4. 5 .- . Abf. 13.30 Uhr

5-Tagefahrt nach Paris tt—14. 18.: noch einige Plötze frei .

Omnibus -ReisedienstKarlsruhe
am Reisedienstschalter der BNN , lammstr . 1b-5, Tel. 4851 , App . SS
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